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Zuſendungen werden franco erbeten. 7 


Ni tam N f ſei. Nach der „Independance beige” hätte der Hof Der „Czas“ antwortet heute auf die Beſchuldigun⸗ wie man zu ſagen pflegt, ſo nahe ſteht, eine 
Se. L. k. 4 100 licher Theil. von Teheran das Ultimatum nich durückgewieſen, fon- gen, welche der „Conſtitutionnel“ gegen eine An- zweifelhafte Nachricht von dem, was im Rathe 
ſchließung vom 29 ade Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent dern Europa geſchickt, um über daſſelbe zwiſchen zahl öſterreichiſcher Blätter aus Anlaß ihrer in der] vorgegangen, bringen konnte, um jo leichter habe 
Jeitpunck für die Dun . J. zu genehmigen geruht, daß der Feruk⸗Khan und dem engliſchen Hofe Verhandlungen] Neuenburger Frage beobachteten Haltung erhoben. Inf dieſes dem Correſpondenten des „Czas“ wieder⸗ 
rn 1855, in treff Der Canfihrank des Nieder- Behereig, idem Sündenregiſter des „Conſtitutionnel“ ſigurirt der| fahren können, welcher geradeſo wie der Genue⸗ 
en 3 Gewichtes in Galizien, bis zum 1. April 1857 7 5 e 75 0 0 5 Correſpondent des l be 
Wr N f 0 elle: en Miniſterzuſammen⸗ſoder weniger von dem gehört, was . 
ſchießung N Matz Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ künfte, ſchreibt uns der Krakauer Czas, verlas der] Berückſichtige man alle dieſe Umſtände, zumal den 
gerichtsrath, Foſeph Fre, Jänner d. J, den Lemberger u Kaifer einen eigenhändigen Brief des Königs von einen, daß gerade in eben der incriminirten Nummer 
1 Leonidas Samui, m Witzen bed ObersBanbrasenidis Preußen, in welchem mehr oder weniger folgende|des Czas” vom 25. Jänner, aus welcher der 
er anteil nd zu ernennen geruht. 5 laſſungen an ber perfi Note hinrei ft Worte vorkommen: „Alles, was Ew. Majeftät in der „Conſtitutionnel“ die ditirte Stelle des Pariſer Briefes 
d. Alth — Praten eum hat die Wiederwahl des 1 ip die Exiſtenz der ruſſiſchen die hinreichend widerlegt. Neuenburger Sache thun werden, wird gut ſein, allem entnimmt, ſich eine Berliner Correſpondenz befindet 
beäfldenten der Handefg. un an ame l ene ſtimme ich bei und für alles will ich Ew. K. M. mit| welche die Neuenburger Angelegenheit gänzlich zum 
beſtätigt. und Gewerbekammet in Czernowitz unauslöſchlicher Dankbarkeit vergelten“ u. f. w. Der. Vortheile Preußens commentirt, und ein nicht minder 
et 5 Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſt unter- Brief war jo unterwürfig, daß die Minifter ſich ge⸗ langer Leitartikel über denſelben Gegenſtand „ in wel⸗ 
mente Der 39 u den E k. Major im Bienien - Infanterie «Res genfeitig verwundert anſahen. Iſt's der Mühe werthſchem der Würde und dem Einfluß Frankreichs und 
Deſterrachiſchen FR e „tler en (fragt der Conſtitutionnel) ähnliche Erdichtungen Preußens alle Anerkennung gezollt wurde, dann fällt 
— — Prädieate „dalla Spada allergnädigſt zu erheben Lügen zu firafen? 1 man unwillkührlich auf den Gedanken, ob der „Con⸗ 
ER a Seinerſeits fragt nun der Czas das Pariſer Jour⸗ ſtitut.“ nicht einen bloßen Vorwand geſucht habe, um 
ſcleßung vom che Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ nal nicht mehr, ob es der Mühe werth, ſondern ob es ſichf das Gerücht von jenem vermeintlichen Briefe des Kö⸗ 
zu Sr Pr Wen Na 8 = 4 abe zieme, den Paſſus einer Correſpondenz als die Mei⸗ nigs von Preußen zu wiederholen, welches ſonſt keinen 
fer dle 0 Sonftantin Fo anno ite, zu wirnichen Schülrüthen nung eines Journals hinzuſtellen und auf den Grund] Weg in feine Spalten gefunden hätte? 
Diane Woiwodſchaft Serbien und das Temeſer Banat allergnä⸗ En e gebrachten Mittheilung eine Anklage 7 2 im „Conſtitut.“, fährt der „Czas“ fort, 
geru zu formuliren? } ſchon mehre Male unſer Blatt angeführt und mehre 
Noch vor ganz kurzer Zeit habe der onftitutionnel| Male im Verein mit unfreundlichen Anmerkungen. 
17 gegen ein ſolches Verfahren feierlich proteſtirt. Wenn wir diesmal den Handſchuh aufheben, ſo ge⸗ 
Der Siscle habe namlich in feiner Nummer vom 23. ſchieht es nur, weil wir dieſen Artikel in verſchiedenen 
Junner N Unterſtützung ſeiner Politik gegen den Kö⸗ Blättern wiederholt finden und fein Verfaſſer Herr 
nig von Neapel eine Stelle aus dem „Conſtituti- Renee iſt, der Hauptredacteur des „Conſtitut.“, der, 


worten, durch welches England das Recht erhielte, eine 
Flottenſtation im u Meerbufen und Nieder: 


mindeſten verfrühte. Allerdings ſei die Reiſe Sr. 
Maſcſat nach Nißde projectirt, jedoch der Zeitpunkt 


; de, denn m i daß die bel⸗ 
noch nicht zu Ende, denn man verfi ert, daß die bel⸗ 
Me Regierung eine förmliche Klage ihrem Geſandten 
in London zugeſchickt und ihn . habe, Lord 
0 en, welche die 
Mathias Ru mafiums zu Neuſohl, Benediktiner-Ordensprieſter 4 ch | 
allerznädi at zu nennen wirklichen Director dieſer Lehranſtalt 

3 en geruht. 

chließun vom gſtelache Nada haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


A l 4 
zeſe Neutra den ter d. J. zum Schulenoberauffeher der]! eben müſſen und man erwartet — wohl ver⸗onnel“ gebracht, w Er Ar 7 } } ER 
ba en Dom f i b Jo wort ; , f 5 0 9 ‚ worauf letzterer am folgenden Tage] wie die „Independance“ ſchreibt nur in ſehr wichtigen 
2 area, een — 5 Jo geb — das Ausſcheiden Sir Roberts aus dem in hohem Tone antwortete, er erſuche 165 nicht falsch Fällen feine Stimme erhebt. f Wir find für andere 
u zum Pride erium hat die Wiederwahl des Anton Kabinete. zu citiren, jene Stelle ſei einem Briefe feines genueſi⸗ Journale, die Hr. Renee citirt, nicht ſolidariſch. Einem 


Oſtindiſche Blätter veröffentlichen jetzt zum erſten 
Male den am 30. März 1855 zwiſchen Emir Doſt 
Fee Aan, Wali von Kabul, 18 te 

egierun eſchloſſenen Vertrag. Er beſteht aus 
3 Artikeln; 12 2 — beiden Pacis⸗ 
centen „ewigen Frieden und Freundſchaft“; durch den 
zweiten verpflichtet ſich die oſtindiſche Compagnie, das 
ie bwärtige Gebiet des Doſt zu reſpectiren und ſich 
1 v ͤ ( ˙ » 


be Do fr mien: durch den dritten hingegen nimmt 
5 7 0 ” — * 2 

Amtlicher Theil. für ſich und ſeine Erben, dem Gebiete der 
Krakau, 6. Februar. 


oſtindiſchen Compagnie gegenüber, dieſelbe Verbind⸗ 
Die Angabe der engliſchen Journale von der An⸗ 


ch ei auf ſich und verſpricht, Freund der Freunde 

Feind der Feinde der oſtindiſchen Compagnie zu 
dabme des engliſchen Ultimatums durch Perſien hat 
— die engliſche Thronrede wenigſtens indirect ihre 


en und des Johann Hagenauer zum 
a 9 
beftätige en der Handels. und Wewerbekammer in Sam 


Das Handels-Minifterium hat 8 in 
zum Praſßenden und des So ei . 
r Handels⸗ und Gewerbekammer in Feldkirchen beſtätigt. 
s Handels ⸗Miniſterium hat die Wiederwahl des Carl An⸗ 
ton Primaveſi zum Präſidenten und des Joſeph Klob zum 
beta denten der Handels- und Gewerbekammer in Olmütz 
eſtätigt. 


ſchen Correſpondenten entnommen, ſei keine Anſicht des] jeden überlaſſen wir die eigene Vertheidigung. Was 
Journals ſelbſt. Auf die Behauptu des Siecle,] uns betrifft, hegen wir die Ueb eugung, daß wir in 
daß jedes Blatt auch für den Inhalt feiter Correſpon⸗ unferen Artikeln über die Neufchateler Angelegenheit 
denzen verantwortlich bleibe, habe jedoch der Con⸗ Niemand zu nahe getreten. er Preußen noch der 
dert: Unſer Correſpondent berichtet Genuefer Uchte, Sec fprachen zei Selbftftänbigkeit ver Entſchlepun⸗ 


und zwar in Ausdrücken, die eine völlige Gewißheit * 578018 RE 225 


anderer er 
dahingeſtellt fein laſſen. Wir meldeten alles, ohne die Der „Conſtitut.“ wird wohl nicht Abteugnen woll 
Verantwortlichkeit für die Wirklichkeit der Thatſachen 


daß ein ſolcher auch in dieſer Frage geübt wurde. SH 
noch ſelbſt für die Unfehlbarkeit unſeres Correfponden- | dem alfo, ſo möge er auch uns erlauben, unſere Anſicht 
ten zu übernehmen. Der Siecle hatte alſo nichts geltend zu machen, die er in allen unſeren Leitartikeln 
das Recht, dieſe Facta als Zeugen und alsſüber diefe Angelegenheit ausgeſprochen findet und welche 
unter unſerer Verantwortlichkeit publicirt,| dahin lautet, daß, wenn der Einfluß Frankreichs viel 
zu citiren. Ein ſolches Verfahren widerſtrei⸗ſ zu jener Nachgiebigkeit beigetragen, die zu zeigen die 
tet durchaus den Grundſätzen einer loyalen Schweiz für angemeſſen hielt, wiederum der Stand⸗ 
Polemik. punkt, den Oeſterreich in dieſer Streitfrage eingenom⸗ 
Wer konnte nun glauben, daß dei Conſtitutionnel] men, nicht minder zu jener in jeder Hinſicht würdigen 
nach Kundgebung fo herrlicher Grundſätze zwei Tage] Mäßigung beitrug, welche bei dieſen ganzen Negozia⸗ 
ſpäter eine Stelle aus unſerer Correſpondenz heraus- tionen Preußen beobachtete.“ 
reißen und fie als corpus delieti für das ganze Jour⸗ 
nal hinſtellen, daß er ungleich ſchlimmer als der Siecle I Wien, 4. Februar. [Rückkehr JJ. Maje⸗ 
verfahren und „allen Maximen einer lopalen Polemik“ ſtäten. — Aus Neapel. — Die Creditanſtalt.] 
ins Geſicht ſchlagen würde? Die Nachricht des „Czas“ An die geſtern bekannt gewordene Nachricht über das 
ſei nur nach einem on dit, gerüchtweiſe gemeldet und Scheuwerden der Pferde Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
gerüchtweiſe wiedergegeben worden, der Conftitutionnel| auf dem Corſo in Mailand knüpfte ſich die Verſion, 
ſcheine zu vergeſſen, daß unter den zahlreichen Demen⸗ daß die Rückkehr Ihrer Majeſtäten durch dieſen Zwi⸗ 
om . tis, die er bisher von ſeinem⸗ ältern Bruder, dem ſchenfall um einige Tage verzögert werden ſolle. Briefe, 
Be der engliſchen Expedition nach der Ein⸗ Aa Moniteur, erhalten, ſich nicht minder eines befunden, aus ſonſt gut unterrichteter Quelle, haben aber heute 
— e von Abuſchär gemachten Vorſchlägen, ſondern 7 Kathedrale zu Matera verübten Mordversuch ſich welches gleichfalls den Bericht über einen Miniſter⸗ alle dahin zielenden Beſorgniſſe wieder glücklich zerſtreut. 
Rede Ale unbegründet erweiſen. rath betraf? ſobald alſo er, der der großen Glocke, Es wird nämlich mit Beſtimmtheit gemeldet, daß die 


Lord Redcliffe's bekanntem Ultimatum die 
enen Gebrauch ein neues Siegel anfertigen zu laſſen. zweimal in argen Nöthen geweſen. Als Jacob II.] Stunden bereits ein neues Siegel hergeſtellt war. Wie 
er Entſchluß war ein bemerkenswerther; allein da- auf dem Throne ſaß, war der abſcheuliche Jeffreys ein zuverläſſiger Gewährsmann behauptet, hat der edle 
42 gab es nur wenige Wyons, und diejenigen, der Verwahrer deſſelben, und Jaco gerieth, als er Lord, während der acht Jahre, wo er die Kanzler⸗ 
vorhanden waren, hatten eine ſehr gerechte [auf dem Puncte ſtand abzudanken, in ſolche Beſorgniß, ſchaft noch inne hatte, ſich nie mehr zu Bette gelegt 
Furcht vor einem gewiſſen alten Statut Eduards III., dieſes wichtige Inſtrument möchte in die Hände ſeiner ohne daß ſich das große Siegel unter feinem Kopf- 
welches erklärte, daß wer da des Königs großes Siegel politiſchen Feinde gelangen, daß er 


ſein. 


ber. In einem Schreiben aus Rom wird dem „Czas“ 
der det, welch ſchrecklichen Eindruck die Nachricht von 
1 8 Hellictmordung des Erzbiſchofs von Paris auf Se. 
zu melden, wenn dlälcgung der Differenzen mit er” int igkeit den Papſt gemacht. Cardinal Antonell war 
eſelbe wirklich erfolgt wäre. Der li beter verhängnißvollen Depeſche ſofort zu Sr. Hei⸗ 

n indigung einer Dee Recht die vorzeitige Blick geeilt. Kaum hatte der heilige Vater einen 
keiten mit Perſi definitiven Löſung der Schwierig⸗ der (AUF die Depeſche geworfen, fo fiel er, ehe noch 
ien in die Familie des Scbaſtopoler 5 Cardinal ihm beiſpringen konnte, ohnmächtig zu Bo⸗ 

Se. Heiligkeit wurde von der beſtürzt herbeieilenden 


denn wie dieſer jene Nach⸗ 
ri ; a j war auch jene . E 
beſtimmt, „die Tragweite der Feindseligkeiten an Sienerfchaft aufgehoben und erſt nach einer geraumen 

in, zur Beſinnung gebracht. Bei dem gewaltigen 


am Vorabend der Parlaments⸗Eröffnung, zu mildern. € 
indruck, den die Kunde von dieſem gräßlichen Ver⸗ 


ie „Berliner Börſenzeitung“ macht ; darauf 

ae jedoch da 
a merkfam, daß hier nicht von den zuletzt durch den brechen auf den heiligen Vater machte, iſt von ganzer 
eele zu wünſchen, es möge die Nachricht von dem in 


Feuilleton. 


| Jeffreys zu ſich kiſſen befand. 
derb ahme, fälſche oder nachbilde, als Hochverräther[ kommen und ihm eine Wohnung im königlichen Pa⸗ Lächerlicher war ein zeitweiliger Verluſt des Siegels 
en Tod erleiden ſolle, und dieſes Statut würde, wie] laſte zu Whitehall anweiſen ließ, um fo das Siegel während der Kanzlerſchaft Lord Eldons. Dieſer Mi⸗ 


Das große Siegel von England. | 


(Aus Chambers' Journal.) 


(Schluß) = Parlament nicht im geringſten zweifelte, mit aller ſtets unter ſeinem eigenen Schutze behalten zu können.] niſter hatte das tiefſte Gefühl von der Wichtigkeit des 

Viellei ? Spreüge in Kraft erhalten worden fein, wenn dem Am Tage vor feiner Abreiſe aus dem Reich nahm er ihm anvertrauten Pfandes — ein Gefühl das durch 
der Bedcht hatte Niemand einen hoͤhern Begriff von] Konig das Glück wieder gelächelt, und man gefunden ſes dem Kanzler ab, und während er auf feiner Flucht] die Art und die ſonderbare Weiſe in welche ſein . 
Karl 1 eutung des Reichsſiegels, als der unglückliche hätte, daß das Parlament fich einer hochverrätherifchen | nach Frankreich über die Themſe fuhr, warf er das verän das Siegel in ſeine Hände gelegt, gewiß nich 


der 
n ’ and! 
tt kam, und ihm dieſes wichtige Inſtrument wie die 

ſei von dem er mit voller Ueberzeugung glaubte 


innigft freute, als ein Bote zu ihm Handlung ſchuldig gemacht habe. Geld indeſſen ſiegt, Zeichen des Königthums in den Fluß, in dem tröften= | gefhwächt wurde. Lord Eldon erzählt uns . in 
Liebe, über alle Hinderniſſe, und nach einiger] den Gedanken die königlichen Functionen könnten ohne | feinem Tagebuche daß, als er zum Zweck fe , 46. 
1 1 75 daſſelbe nicht ausgeübt werden. Wenn dieß wirklich nahme des Siegels ſich in den Palaſt begab, Obe on 
Pen die Gewalt des Parlaments gefallen. monde, der bereit war — für 40 Pf. St, in Ab⸗ der Fall geweſen wäre, ſo blieb ſeine That doch ohneſ nig (Georg III.) mit theilweiſe zugekne rene 2 7 5 
Parla arüber ſeine Freude war, ſo beſtürzt wurde das ſch agszahlung und 60 Pf. St. nach vollendeter Arbeit Folgen; denn bald darauf wurde das übelbehandelte auf dem Sofa geſeſſen ſei und das 1 uf der 
* Bu, als es entdeckte, daß ihm das Emblem] — ein neues Siegel anzufertigen. Dieſes Facſimile Siegel von einem Fiſcher in einem Netze wieder her- linken Seite, zwiſchen Oberrock und ae babe ge⸗ 
Kön en veränetät wurde gemacht, und vom Parlament ſo lange gebraucht, ausgezogen, und dem geheimen Rath überbracht. tragen habe. Beim Eintritt des IE Fa übe er es 
1 nach Belieben Proclamationen oderf bis ſich die Republik dergeſtalt befeſtigt hatte, daß fiel Im Jahre 1784, während der Kanzlerſchaft Lord hervorgezogen und es ihm mit den Worten überreicht: 

ihr eigenes Siegel haben konnte, von dem fie alle kö⸗ Thurlows, ging das große Siegel wirklich verloren. „Hier, ich gebe es Ihnen von ind een hinweg. 
icherſ niglichen Embleme ſorgfältig entfernt hielt. Das ur- Einige Diebe waren in das Haus Sc. Lordſchaft ein Da all dieß Sr. Lordſchaft er ig im Gedächtniß 
ſprüngliche Siegel des Neichs, das bei der Capitula⸗ gebrochen, und hatten einige werthvolle Dinge, dar⸗ blieb, fo ging er nicht ein einzigesmal zu Bette ohne 
Sat nch dazu liedes ſeiner eigenen Körper⸗ tion von Oxford im Jahr 1645 in die Hände des unter das Reichsſiegel, mitgenommen, und wie ich das Siegel in ſeinem 1812 ſgemach zu haben. In 
e = d 0 roch irgend einen einzelnen] Parlaments kam, wurde von einem Hufſchmied, an glaube, iſt es nie mehr zum Vorſchein gekommen. einer Nacht des Jahres wurde er durch den Ruf, 
vorzun act, welchem 55 große Siegel nothwendig war, der Schranke des Hauſes der Gemeinen, in Stücke Am nächſten Morgen wurde ein Geheimrath zuſammen ſes brenne in ne ue aufgeweckt. Seine erſten 
Abwarten 8 9 ch vielfachem Berathen, zerbrochen. berufen, der Verluſt bekannt gemacht, und in folcher | Gedanken galten da 25 er Sicherheit des Siegels; er 
en und Beten Er zu feinem! Seit der Reſtauration iſt das große Siegel ein: ober Eile ein Beſchluß gefaßt, daß nach ſechsunddreißigl nahm es kaſch von dem Platz weg auf welchem es 


2 


Ankunft Ihrer Majeſtäten am 15. d. Mts. erfolgen 
werde, und Ihre Majeſtäten noch an einigen Feſtlich⸗ 
keiten des hieſigen Faſchings perſönlich Theil nehmen 
würden. — In den politifchen Kreiſen herrſcht fort⸗ 
während eine für den Correſpondenten beengende Wind⸗ 
ſtille. Ueber das Attentat auf den Erzbiſchof von Ma⸗ 
tera hat man noch keine verläßlichen Nachrichten, und 
während die ſonſt trefflich unterrichtete „Oeſterreichiſche 
Zeitung“ alle hierüber circulirenden Verſionen in moti⸗ 
virter Weiſe in Zweifel zieht, haben die detaillirten 
Nachrichten der „Gazette de Lyon“ nicht verfehlt zahl⸗ 
reiche Proſelyten zu machen. Die nächſten vierund⸗ 
zwanzig Stunden werden über dieſe Angelegenheit wohl 
genügendes Licht verbreiten. Wenn aber zahlloſe Briefe, 
beſonders in den franzöſiſchen Blättern, nun die Auf: 
merkſamkeit gar plötzlich und etwas gewaltſam wieder 
auf Italien lenken, und die neapolitaniſchen Zuſtände 
mit beſonders grellen Farben ſchildern, ſo muß man 
dies wohl zum Theile ebenfalls auf Rechnung der ge⸗ 
genwärtig herrſchenden Ebbe in politiſchen Angelegen⸗ 
heiten und der in der franzöſiſchen Preſſe herrſchenden 
Taktik mittelſt einer cause célébre des Auslandes die 
allgemeine Aufmerkſamkeit vom Inlande abzulenken, 
ſtellen. Ich glaube Ihren Leſern verläßlicher verſichern 
zu können, daß ſehr viele der gegenwärtig circulirenden 
Gemälde über die neapolitaniſchen Zuſtände im hohen 
Grade outrirt find, Richtiger ſollen jene fein, welche 
die Zuſtände in Sicilien in einem keineswegs erfreuli⸗ 
chen Lichte darſtellen. — In den finanziellen Kreiſen 
herrſcht eine gewiſſe Spannung, welche auch vor der 
Generalverſammlung der Creditactien⸗Geſellſchaft kaum 
ihre Löſung finden wird. Für die Generalverſamm⸗ 
lung ſelbſt herrſcht eine förmliche Agitation und die 
Directoren und Verwaltungsräthe werden bei derſelben 
einen harten Stand haben. Man ſpricht bereits jetzt 
nicht nur von einem Perſonenwechſel in dieſen Kreiſen 
ſondern auch von weſentlichen Modificationen, welche 
die Statuten ſelbſt erleiden ſollen. Wie dies in dieſen 
Blättern bereits einmal angedeutet wurde, ſind auch 
die hieſigen Banquiers, welche ſich durch das bisherige 
Gebahren der Creditanſtalt in ihrem Gebahren beein⸗ 
trächtiget fanden, nicht ſehr gut auf dieſes Inſtitut zu 
ſprechen. An der heutigen Börſe circulirte das Gerücht 
von einer bevorſtehenden Finanzoperation von Seiten 
des Staates und verſetzte dieſelbe bezüglich der Fonds 
in eine zuwartende Stimmung. 


München, 31. Jänner. Die Reife des 
Königs. Eiſenbahn. Notizen.] Se. Ma: 
jeſtat der König Max hat vor feiner Abreiſe 
auch den Subalternbedienſteten des Heeres, nämlich 
den Junkern, Lieutenants und Oberlieutenants und 
den in gleichem Range ſtehenden Militärbeamten Ge⸗ 
haltszulagen bewilligt, aber nur bis 1. October l. J. 
0 150 . ſich dieſe Zulage bei einzelnen Chargen 
auf x 

Nach näheren Beſtimmungen gedenkt der König am 
1. Februar in Mailand einzutreffen und dort ein paar 
Tage am kaiſerlichen Hoflager zu verbleiben. Die 
nächſten Beſuche gelten alsdann den kleinen italieni⸗ 
ſchen Höfen; in Rom iſt eine unſerem Könige Ludwig 
gehörige Villa zur würdigen Aufnahme Sr. Majeſtät 
eingerichtet worden. Wenn keine dringende Veranlaſ⸗ 
fung einer Aenderung bewirkt, fo iſt die Abſendung 
des erſten Courriers an König Mar auf den 20. Febr. 
nunmehr feſtgeſetzt. & 

Die Abreife des Königs Ludwig nach Rom ſoll am 
24. März ſtattfinden und der Aufenthalt dortſelbſt zwei 
Monate dauern. 

Aus Dinkelsbühl in Mittelfranken war eine Depu⸗ 
tation hier, um eine Eifenbahnverbindung mit Würt⸗ 
temberg in Anregung zu bringen, und zwar von Waf- 
ſerfrüdingen oder 1 über Dinkelsbühl, 
Ellwangen und Wafferalfingen. Man ſcheint dem 
Project höheren Orts nicht abgeneigt zu ſein, ſowie 
die Möglichkeit der Errichtung auch noch anderer Zweig⸗ 
bahnen nahe liegt. — Um der! olztheuerung moͤglichſt 
Einhalt zu thun, werden in größeren Feuerwerkſtätten 
Verſuche mit der Steinkohle gemacht, an welcher unſer 
Land nicht arm iſt. Die in den hieſigen Militär⸗ 
Werkſtätten gemachten Verſuche mit gemiſchten Holz⸗ 
und Steinkohlen zu gleichen Gewichtstheilen haben 
vortheilhafte Reſultate geliefert und veranlaſſen bedeu⸗ 
tende Erſparniſſe. Die Einrichtung der Oefen und 
Kamine ſoll wenig Koften verurſachen. — Eben er⸗ 
halte ich das Adreßbuch von München von M. Siebert 


lag, eilte die Treppen hinunter, und begrub es in dem 
Blumengarten hinter dem Hauſe. Bei der Rückkehr 
in ſeine Wohnung, ſagt er in ſeinem Tagebuch, „ſei 
er ſo bezaubert geweſen von dem hübſchen Anblick der 
Mädchen welche, aus dem Bette ſpringend und beſorgt 
um die Sicherheit der Lady Eldon, im fcb a Hemde 
der Feuerſpritze Waſſer zutrugen,“ daß er ſich am Mor⸗ 
gen nicht im geringſten mehr erinnern konnte in wel⸗ 
chem Blumenbeet er das Siegel vergraben hatte. „Man 
konnte, fügt er in ſeinem Tagebuch bei, nichts lächer⸗ 
cheres ſehen als wie nun die ganze Familie in den 
Garten hinunter ging, und mit kleinen Holzſtücken 
umherſcharrte bis endlich das Siegel gefunden wurde.“ 
Dies war, glauben wir, das letztemal daß das große 
Siegel Gefahr lief, verloren zu werden. 5 

Noch bis auf den heutigen Tag hat ſich das Reichs⸗ 
ſiegel feine ganze urſprüngliche Wichtigkeit bewahrt. 
Wie unſere weiſen Geſetze erklärt haben, daß der König 
nie ſtirbt, fo haben fie höchſt bedachtſam dafür geſorgt, 
daß das Reich nie ohne großes Siegel bleibe, indem 
die ſtehende Regel iſt: daß, wenn ein neues nothwen⸗ 
ig, das alte erſt nach Vollendung des neuen zerſtört 
werde. * 

Die Geburt des neuen Siegels iſt ein Gegenſtand 

roßer Förmlichkeit und Ceremonie. Der Monarch 
ruft den geheimen Rath zuſammen, und an den Hof⸗ 
graveur wird ein Befehl ausgefertigt, mit der Wei⸗ 
fung dem geheimen Rath Zeichnungen des geforderten 


für 1857, und entnehme demſelben einige Angaben, 
die für Ihre geehrten Leſer nicht ohne Intereſſe fein 
dürften. Die Seelenzahl Münchens beträgt nach der 
im Jahre 1855 vorgenommenen Zählung 132,112; 
das Areal 9400 Tagwerk oder beinahe ½ Quadrat⸗ 
meilen und der Umfang der Stadt nach der Burg— 
friedensgrenze 5 bis 6 Stunden. Die Stadt zählt 
370 Straßen und Plätze und 7258 Gebäude. Mit 
Ausnahme der zum Handel berechtigten Weber, Salz⸗ 
ſtößler und Priechler ſind in München ſammt allen 
Vorſtädten 400 Handelsrechte. München hat aner⸗ 
kannt faſt den größten Getreidemarkt der Welt und 
der Verkehr hierin wird nach Vollendung aller im 
Bau begriffenen Eiſenbahnen noch zunehmen. — Das 
General = Comité des landwirthſchaftlichen Vereins in 
Baiern hat eben den Rechenſchaftsbericht für 1856 
ausgegeben. Der Verein hat 16,815 Mitglieder, be⸗ 
ſaß eine Einnahme von 132,972 fl., und 115,335 fl. 
Ausgaben, und feierte 53 Feſte zur Ermunterung der 
Landwirthe. An unvertheilten Gemeindegründen wur—⸗ 
den im Jahre 1855 19,507 Tagwerke der Cultur ges 
wonnen. Hiefür aber fol der Verein auch die Wald⸗ 
pflege ins Auge faſſen. — Mehrere Glasfabrikanten 
aus Baiern, Heſſen und Baden hielten im Städtchen 
Lohr am Main dieſer Tage eine Verſammlung, bei 
der beſchloſſen worden ſein ſoll, in Folge der anhal— 
tenden Preiſe des Brenn- und Rohmaterials eine Er⸗ 
höhung der Preiſe der Glaswaaren, insbeſondere der 
Flaſchen, eintreten zu laſſen. 

Unſer Glaspalaſt, traurigen Angedenkens an die Cho⸗ 
lera, wird von heute an von der amerikaniſchen Kunſt⸗ 
reiter⸗Geſellſchaft Belling als Circus benutzt. — Die 
Azteken beginnen es wohlfeiler zu machen. Bereits 
find fie um 15 kr. zu ſchauen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Februar. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeftät haben mit Armeebefehl d. d. Mailand, 25. Jänner 
d. J. dem Heere ein Organiſationsſtatut gegeben, 
welches alle Beſtimmungen über den Stand und die 
Formation der Truppen, der Behörden, Anſtalten und 
ſonſtigen Körper der Armee umfaßt, und deren Wir- 
kungskreis und gegenfetige Beziehungen regelt. Seine 
k. k. Majeſtät übergeben dieſes Statut Allerhöchſtihrem 
Heere zur ausſchließlichen Richtſchnur und befehlen die 
Aufhebung aller früheren abweichenden Beſtimmungen. 
— Dieſe erneuerte kaiſerliche Wohlthat, ſchreibt die 
Milit. Ztg., gewinnt ihre volle Bedeutung, wenn man 
erwägt, daß nunmehr eine Baſis für den Organismus 
der Armee geſchaffen iſt, an der es bisher gemangelt 
hatte; ſie wird um ſo lebhafter und dankbarer entge— 
gengenommen werden, als dadurch manchem bisher 
nothwendig gewordenen Zweifel mit einem Male be⸗ 
gegnet und allen Theilen der Armee eine Vorſchrift 
ugewendet wird, deren prägnante und lichtvolle Dar⸗ 
ellung, des hehren Gegenſtandes würdig, in der Auf: 
faſſung nichts zu wünſchen übrig läßt. 

Das neue Organiſationsſtatut wird am 1. März d. J. 
in Wirkſamkeit treten. Es bildet einen über 300 Sei⸗ 
ten ſtarken Quartband und wir entnehmen demſelben 
folgende Hauptzüge: 

Die k. k. Armee umfaßt: Die Truppen, die Armeeanſtalten, 
die Armeebehörden und den Armeeftab, Die Truppen zerfal⸗ 
len je nach ihrer Beſtimmung und Waffengattung in die k. k. 
Leibgarde, die Infanterie, die Cavallerie, die Feld⸗Artillerie, die 
techniſchen Truppen, das Fuhrweſen⸗Corps, die blos im Kriege 
ur Errichtung gelangenden Körper und die Landes Sicherheits“ 

ruppen. Bei ſämmtlichen Truppenkörpern (mit Ausnahme der 
Leibgarden, der Stabs⸗ und Landes⸗Sicherheits⸗Truppen) iſt der 
Stand für den Kriegs- oder Friedensfuß verſchioden „le 
Nach vollſtreckter Milttärdienſtpflicht iſt die refervepflichtge Mann 
ſchaft in die Reſerve zu überſetzen, in welcher ſie zwei Jahre ver⸗ 
bleibt und den Reſerveſtand bildet. Die in die Armee einzureihende 
Mannſchaft muß kriegsdienſttauglich jein und das Körpermaß von 
wenigſtens 60 Zoll beſitzen. Für einzelne Waffengattungen i 
ein größeres Koͤrpermaß erforderlich, z. B. für die Garden 66, 
ür die Genie» und Pionierstruppen, ſowie die Gendarmerie und 
chwere Cavallerie 64, für die Artillerie, die Sanitätstruppen und 
die 8 62 Zoll. Eu 
ie k. k. Leibgarden beſtehen aus der Arcieren-Leibgarde (die 
Garden ſind lediglich gediente Oberoffiziere vom Hauptmann ab⸗ 
wärts), der Trabanten⸗Leibgarde (die aus Feldwebeln, Wacht 
meiſtern und Führern der Armee ergänzt wird), der Leibgarde 
Gendarmerie (die durch Cavallerie- Unteroffiziere) und der Hof. 
burgwache (die durch Gemeine, Gefreite und Corporale aus 2 
Regimentern ergänzt wird). — Die Infanterie beſteht aus 67 
Linien und 14 National⸗Grenz⸗Infanterle⸗Regimentern und dem 
Titler Grenz⸗Bataillon. Jedes Linien⸗Infanterie-Regiment hat 
auf dem Friedensfuße 4 Bataillone zu 6 Compagnien; auf dem 
Kriegsfuße kommt außerdem, daß die Mannſchaftszahl der einzel⸗ 


Inſtruments vorzulegen. Sind dieſe ausgewählt, ſo 
wird ihm die Matrize übergeben, und nach ihrer Voll⸗ 
endung dann 


— 


abermals eine Geheimrathsſitzung abge: 
halten, in welcher das neue Siegel, wenn es gutge⸗ 
heißen iſt, von dem Monarchen dem künftigen Be⸗ 
wahrer eingehändigt wird, der durch dieſe Verleihung 
alle die oben erwähnten Würden übernimmt. Die in 
frühern Zeiten gebrauchten Siegel, obgleich groß dem 
Namen nach, waren in ihren wirklichen Dimenſionen 
vergleichsweiſe klein, da fie meiſt nicht über zwei oder 
drei Zoll im Durchmeſſer hatten, und das Siegeln einer 
Staatsurkunde mit demſelben war wenig mühſamer 
als das Siegeln eines gewöhnlichen Briefes. Das große 
Siegel ſcheint indeß, in geradem Verhältniß mit der 
Wag ſenden Macht des Monarchen den es vertritt, an 
Größe zugenommen zu haben, und gegenwärtig iſt es 
ſo groß daß der edle Bewahrer deſſelben wahrſchein⸗ 
lich feine Finger ſehr verbrennen würde, wenn er eigen⸗ 
händig das Siegeln eines Documents damit verſuchen 
wollte, und in der That werden ſtets die Dienſte 
zweier geſchickter Beamten des Kanzleigerichtshofs, des 
„Sieglers“ und des „Wachswärmers,“ in Anſpruch 
genommen, wenn das Siegel angelegt werden ſoll. 


. 
Vermiſchtes. 


München, 30. Jänner. 
Griminalfald), welcher vor das 


1 Schwurgericht dieſes 
Jahres gebracht werden dürfte , betrifft 


die Anklage gegen einen 


(Ein ſehr intereſſanter ch 


nen Compagnien erhöht wird, noch ein Depotbataillon mit 4 
Compagnien und wenn der ausdrückliche Befehl Sr. Najeſtät 
es anordnet, ein Grenadierbataillon mit 4 Compagnien hinzu. 
Auf dem Friedensfuße zählt ein Linien-Infanterie-Reginent 1 
Oberſten, 1 Oberſtlieutenant, 3 Majore, 1 Regiments⸗Caplan 
bei einigen Regimentern beſteht auch noch ein zweiter Regiments: 
Saplan griechiſch⸗nichtunirten Bekenntniſſes), 1 Auditor, 1 Regi⸗ 
ments⸗Adjutant, 2 Regiments⸗Aerzte, 2 Oberärzte, 1 Obewund⸗ 
arzt, 8 Unterärzte, 2 Rechnungsoffiziale, 1 Regimentstambour, 
die Regiments-Muſik (beſtehend aus 1 Feldwebel, 4 Corporalen, 
5 Gefreiten und 38 Gemeinen), 4 Büchſenmacher, 1 Profoß, 
4 Fahnenſührer, 13 Offtziersdiener (beim Stabe); 16 Hauptleute 
erſter, 8 zweiter Klaſſe, 24 Oberlieutenants, 24 Unterlieutenants 


erſter, 24 zweiter Klaſſe, 48 Feldwebel, 96 Führer, 144 Gorpo- |. 


rale, 144 Gefreite, 2040 Gemeine, 24 Tambours, 24 Horniſten, 
24 Zimmerleute, 96 Offiziersdiener (bei den Compagnien); im 
Ganzen 2830 Mann. Auf dem Kriegsfuße ſtellt ſich der Stand 
eines Linien⸗Infanterie-Regiments auf 6868 Mann und 76 Pferde. 
— Die Jägertruppen bilden 1 Regiment und 25 ſelbſtſtändige 
Bataillons. Das Regiment (Tiroler Kaiſer-Jäger) beſteht aus 
7 Feld⸗ und 1 Depot⸗- Bataillon. Von den 25 ſelbſtſtändigen 
Jägerbataillons beſtehen auf dem Friedensſuße 5 Bataillone aus 
6, die übrigen aus 4 Compagnien. — Die Sanitätstruppen be⸗ 
ſtehen aus 14 ſelbſtſtändigen Compagnien. — Die Cavallerie 
zerfällt in die ſchwere und in die leichte; die erſtere zählt 8 Cu⸗ 
raſſier- und 8 Dragoner, die letztere 12 Hufaren- und 12 Uhla⸗ 
nen⸗Regimenter. Jedes ſchwere Gavallerie- Regiment zählt 6 
jedes leichte 8 Escadronen nebſt einem Depot⸗Cadre, das im 
Kriege in eine Depot-Escadron umgewandelt wird. — Die Feld⸗ 
Artillerie beſteht aus 12 Feld⸗Artillerie-Regimentern, 1 Küften- 
Art.⸗Reg. und ein Raketeur-Reg. Auf dem Friedensfuß hat ein 
Feld⸗Art.⸗Reg. vier 6pfünder und drei 12pfünder Fußbatterien, 
dann 5 Gavallerie-Batterien (jede zu 8 Geſchützen) und 3 Com⸗ 
pagnien. Auf dem Kriegsfuße kommt noch eine ſechſte Cavallerie⸗ 
und eine lange Haubitzen⸗Batterie hinzu. — Das Küften-Art. 
Reg. beſteht aus drei Bataillonen zu 4 (im Kriege zu 5) Com- 
pagnien. Das Raketeur-Regiment Fon 18 (im Kriege 20) Ra⸗ 
ketenbatterien und 2 (im Kriege 3) Compagnien. — Die Genie: 
truppen bilden 12 ſelbſtſtändige Bataillons zu 4 Compagnien, 
zu denen im Kriege noch eine Depot⸗Compagnie kommt. Drei 
Viertheile der Mannſchaft werden zu Sappeuren, der Reſt zu 
Mineuren ausgebildet. Die Pioniertruppen bilden 6 ſelbſtſtän⸗ 
nige Bataillons zu 4 Compagnien, mit den nöthigen Brücken⸗ 
Equipagen. Die Stabsorte für die Pionier - Bataillone ſind 
Kloſterneuburg, Linz, Verona, Mailand, Peſth und Preßburg. 
Das Flottillen-Corps bildet 3 ſelbſtſtändige Flottillen, die Donau-, 
die Lagunen und die Binnen» See ⸗F ottille. — Das Militär- 
Fuhrweſens⸗Corps beſteht im Frieden aus 7 Landesfuhrweſens⸗ 
Commanden, 24 Transports-Escadronen, 12 Standes-Depots 
und 9 Material⸗Depots. — Die blos bei der Verſetzung der 
Armee in den Kriegszuſtand zur Errichtung gelangenden Trup⸗ 
penkörper ſind die Stabs-Infanterie und die Stabs- Dragoner 
(zum Dienſt in den Hauptquartieren), ferner die Freibataillone 
und die irreguläre leichte Cavallerie. Die Bildung dieſer letzteren 
geſchieht über a. h. Genehmigung in einzelnen Provinzen oder 
Bezirken von Fall zu Fall jedesmal nur für die Siriegebaner: 
Sieben Grenz Regimenter haben im Kriege je eine Diviſton 
leichter Reiterei, die übrigen 7 je eine Diviſton berittener Sere— 
ſchaner zu ſtellen. — Die Landes⸗Sicherheits-Truppen beſtehen 
aus der Gendarmerie in 19 Regimentern und dem Militär-Po⸗ 
lizeiwach⸗Corps. x l 

Die Beſtimmungen des Statuts über die Armee: 
Anſtalten, Armee-Behörden und den Armee— 
Stab werden wir im nächſten Blatt bringen. 

Aus Mailand vom 31. Jänner wird gemeldet: 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin beglückten 
geſtern das Blindeninſtitut mit einem Beſuche, 
gegenwärtig in dem von dem Wohlthäter der Anſtalt, 
Herrn Mandolfo, geſchenkten Hauſe untergebracht iſt. 
Allerhöchſtdieſelben wurden tnt. dense ben Blinden 
unter voller Orcheſterbegleitung ausgeführten Volks⸗ 
hymne empfangen, worauf der Director der Nuſtalt din 
kurzer Anſprache die freudigen e der Zög⸗ 
linge ausdrückte und die Bitte ausſprach, daß Ihre 
Majeſtäten eine von dem Blinden Ceſare Luvoni, den 
die kaiſerliche Munificenz vor Kurzem mit einem pracht- 
vollen Piano beſchenkt hatte, komponirte und von den 
Blinden gedruckte Hymne anzunehmen geruhen mögen. 
Der Bitte wurde allergnädigſt willfahrt. 

{ e N dieſer Hymne wohnten Ihre Mas 
jeſtäten einigen Uebungen der Zöglinge bei, welche aus 
gedruckten franzöſiſchen Büchern in's Italieniſche über⸗ 
ſetzten, künſtliche Blumen verfertigten und daraus 
einen Strauß für Ihre Majeſtät die Kaiſerin banden, 
mittelſt des Gefühls die Färbung verſchiedener Woll⸗ 


ſtſ und Seidenſtoffe unterſchieden und fo auch Münzen 


beſtimmten. Se. Majeſtät der Kaiſer hatten der blinden 
Banfi, die ſich ſchon bei dem Vortrag der Hymne 
ausgezeichnet hatte, das Wort „Tag“ und dem blinden 
Luvoni das Wort „Erde“ angegeben, um daran eine 
kleine ſtyliſtiſche Uebung zu knüpfen. 
Das Mädchen ſchrieb mit dem von dem blinden 
Gaucault erfundenen Apparat folgende Worte: 
„„Es giebt zweierlei Tage, den natürlichen und den 
bürgerlichen Tag. Ich werde nur von dem erſten ſpre⸗ 
chen und einen Tag, den 15. Jänner, hervorheben, 


an welchem ganz Mailand auffauchzte über die Ankunft 
zweier großmüthigen Herzen, von denen jo viele Un⸗ 
hieſigen wohlhabenden und angefehenen Bürger, wegen Mordes 
u BRAND . Death zünde Be a der 
rheberſchaft. Die Sache iſt erſt in der allerjüngſten Zeit ruchbar 
9 es kam darüber noch nichts in die Preſſe, weil das 
Stadium der Vorunterſuchung noch nicht überſchritten iſt. Ich 
glaube jedoch einige Mittheilungen ſchon jetzt machen zu dürfen, 
. ich für 3 3 . hal 
erechti in. In - er Jahren le Kiſtlergeſelle 
H. de Unleneiochet wohlhabender Müllerseheleute von Schleberf 
im oberbayriſchen Gebirge kennen und unterhielt mit derſelben eine 
en en mee Tut ee 
irgendwo ein Mei zu erw ehelichen. 
Der Grein n edlen Ber 15 ſe, Bas Bach 
ä man dran ‚ rhält⸗ 

518 2 b Ergrimmt darüber, ſchnnedete der Abgewieſene 
1 4 0 recklichen Plan. Ich muß bier einige Zeit überſpringen 
bis zu jenem Tage, 8 das Det Schledorf durch eine Feuers⸗ 
brunſt in Aſche fiel. Das Nahe 11515 mehr als neun Jahren. 
Der Brand war im Hauſe de üllers ausgebrochen; die beiden 
Eheleute gingen im Feuer zu Grunde und von dem anſehnlichen 
Vermb en, welches größtentheils in Baarem im Hauſe gelegen 
ward nichts mehr aufgefunden. Seit mehreren Jahren bereits 
befand ſich jener Geſelle als angeſehener Meiſter a er hatte 
aber nicht jenes ehe geheirathet, ſondern Cholera in führte 
der Ungetreue en Sr Bei der letzten = ein fel auch 
Hs Chefrau = s Opfer der Seuche . t 8 em Witwer. 
gr 5 ing un ee der "a lem = 
ienſtmagd : rende Mädchen u zt gab fie 
N eee e e e 
en wigkei a * e 
Prieſter im Orte, der wenige Suben von hier gelegen iR Die 
ſem erzählte das von leiblichen und Seelenleiden gemarterte Mäd⸗ 
en ſchreckliche Dinge; ſie hatte ihr Herz von einer Zentnerlaſt 
befreien wollen, ehe ſie verſcheiden ſollte. Der Prieſter machte es 
ihr, wie es ihm vorgeſchrieben, zur Pflicht vor einer ſchnell her⸗ 
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glückliche aufgerichtet werden ſollten. Möge Gott Sie 
jederzeit vor jeder Gefahr bewahren! Dies iſt der 
Wunſch der armen Blinden für Ihre Majeſtäten.“ 
Der blinde Luvoni ſchrieb mit dem von dem Nova— 
reſen Ravizza erfundenen Apparat: 
„Die Erde jubelt täglich der Wohlthaten desjenigen 


| halber, der fie erſchaffen hat; das Lombardiſch-Vene⸗ 


tianiſche Land (terra — Erde und Land) jubelt jetzt, 
weil er ihm Beherrſcher geſchenkt hat, die es beglücken 
und erfreuen.“ 5 

Ihre Majeſtäten waren ſichtlich von dieſen impro⸗ 
viſirten Worten innig ergriffen; Allerhöchſtdieſelben 
nahmen noch die bei der Pariſer Induſtrie-Ausſtellung 
mit einer ehrenvollen Erwähnung bedachten Arbeiten 
der weiblichen Zöglinge in Augenſchein, ließen Sich 
ſodann den verdienten Wohlthäter des Inſtituts, Hrn. 
Mandolfo, vorſtellen und ſprachen beim Abſchied gegen 
den Gründer und Leiter der Anſtalt, Hrn. Michele 
Barozzi, und das ſämmtliche Lehrerperſonal Allerhöchſt⸗ 
ihre Zufriedenheit aus. Leider konnte wegen Kürze 
der Zeit eine neue, für den beglückenden Anlaß eigens 
komponirte Hymne des blinden Angelo Bianchi nicht 
mehr zur Aufführung kommen. 

b Am ſelben Tage begaben Sich Ihre Majeftäten zur 
Verehrung der Reliquien des h. Ambroſius, Schutz⸗ 
patrons der Stadt, nach der uralten Baſilika S. Am⸗ 
brogio; Allerhöchſtdieſelben wurden an der Pforte der 
Kirche ehrfurchtsvoll von dem geſammten Domkapitel 
empfangen; dem hochw. Domprobſt war es geſtattet, 
in angemeſſener Anſprache die jüngſten Gnadenakte 
Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät ſowohl in Hinblick 
auf das geſammte Lombardiſch-Venetianiſche Königreich, 
als rückſichtlich der beſondern, dieſer Baſilika wieder⸗ 
fahrenen Begünſtigung erwähnen und den Wunſch 
ausſprechen zu dürfen; daß über der Gruft des heiligen 
Ambroſius zwiſchen deſſen Schützlingen und dem erha⸗ 
benen Monarchen, ihrem jetzigen Schutzherrn, der Bund 
der Liebe noch kräftiger geſchloſſen und beſiegelt werden 
möge. 

Nachdem das Domine salvum fac Imperatorem 
angeſtimmt worden und Ihre Majeſtäten vor dem 
Hochaltar Ihre Andacht verrichtet hatten, wurden die 
bedeutendsten Antiken der Baſilika beſichtigt. Der Scharf⸗ 
blick des Monarchen würdigte die zahlreichen archäolo⸗ 
giſchen Schätze, erkannte aber auch mit nicht minderer 
Schnelligkeit die Unbilden, welche ſowohl der Zahn der 
Zeit, als auch ungeſchickte Reſtauration denſelben zugefügt 
hatte, und die wohlthätige Wirkung, welche der jüngſte, 
dieſen Dom betreffende Gnadenact hervorbringen würde. 
Se. Majeſtät geruhten längere Zeit mit dem Probſt über 
die nöthigen Reſtaurationen zu ſprechen und fie ge— 
wiſſermaßen zu ſkizziren. 

Mittlerweile hatte die Menge alle Räume des ſo 
ausgedehnten Gebäudes erfüllt und jeden Winkel des⸗ 
elben beſetzt. Ihre Majeſtäten geruhten noch einige 
Bittſchriften anzunehmen und verließen hierauf die 
Kirche, während das Volk die herzlichſten, wärmſten 
1 der Freude und Ehrfurcht allſeitig hören 
ieß. 227 5 

Die ven Sr. k. f. Apoſtoliſchen Majeſtät im Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetianiſchen gewährte Amneſtie und die Auf⸗ 
löſung des Special-Gerichtshofes in Mantua haben die 
hohe legale Repräsentanz dieſer Gebietstheile der öfter: 
reichiſchen Monarchie veranlaßt, als Organ der allge⸗ 
meinen Gefühle nachſtehende Adreſſe an die Stufen 
des Thrones zu bringen: 

„Geheiligte Majeſtät! 

Wenn die Central⸗Congregation in der vor Kurzem Euer 
Majeſtät ehrſurchtsvoll unterbreiteten Adreſſe die herrlichen Züge 
der Gnade erwähnte, mit denen Sie den Aufenthalt in dieſem 
Ihrem Ame zu bezeichnen geruhen, und. wenn fie die Hoff 
nung auf neue Weite wi andeutete, ſo geſchah dies, weil f 
in unzweifelhafter Weiſe wußte, wie jene aus dem innigen Glau⸗ 
ben der Bevölkerung an die . Eigenſchaften her⸗ 
vorgehen, mit denen das Gemüth ihres Souveräns geziert il. 

Der großherzige Akt, mit welchem Euer Majeſtät jetzt die 
letzten Thränen der Familien getrocknet haben, die irgend einen 
Angehörigen wegen politiiher Verbrechen der Strenge der Ge 
jege ausgeſetzt wußten, dieſer Akt, welcher die letzte Spur trauer. 
voller Erinnerungen verwiſcht, erneuert und kräftigt das Band 
des Vertrauens zwiſchen dem weiſen, großmüthigen Monarchen 
8 der unter ſeinem Scepter ſtehenden lombardiſchen Bevöl⸗ 
erung. 

Der Jubel, welcher bei der erſten Kunde dieſes leuchtenden 
Beweiſes der Allerhöchſten Gnade aus der großen Maſſe aller 
Claſſen der Bevölkerung in den Städten, Flecken und Dörfern 
ausbrach, bezeugt bereits die tief empfundene, aufrichtige Dank. 
barkeit der Bewohner der Lombardie; der legalen Repräſentanz 
derſelben liegt jedoch die ſüße, erſehnte Pflicht ob, welcher die 
Central⸗Congregation nachkömmt, indem fie in dieſer neuen 
beigerufenen Gerichtscommiſſion dieſe Geſtändniſſe zu eröffnen, 
damit die Gerechtigkeit auch diesſeits gefühnt würde. Es geſchah 
dieſes. Gegen alles Vermuthen wich der Tod vom Krankenbette 
des Mädchens zurück und ſie beſindet ſich auf dem Wege der 
Beſſerung; ſtatt des Todes fteht jetzt ein vom Criminalgerichte 
aufgeſtellter Wächter in ihrem Zimmer, bis die Ablieferung in 
ein Unterſuchungsgefängniß möglich fein wird. Was Alles die 
Unglückſelige einbekannt, wird erſt in der öffentlichen Verhandlung 
kund werden. Der Kistler H. ſaß bald darauf eines Tages, wie 
gewöhnlich, in einem Caffeehauſe und ſpielte Schach. Da traten 
Gendarmen ein und verhafteten ihn. Ob die Verworfenheit dieſes 
Mannes wirklich ſo groß iſt, wie man ſich erzählt, wird ſich, wie 
geſagt, erſt vor den öffentlichen Schranken zeigen. Er ſoll ange⸗ 
lagt ſein, die alten Müllerseheleute ermordet, ihr Baarvermögen 
geraubt und ſeine Geliebte zur Brandſtiftung beredet zu haben, 
um die Spuren des Verbrechens zu vernichten. 

Paris beſchäftigt ſich jetzt nur mit den Perſern. Seit 
ihrer Ankunft erfindet man in Paris „perſiſche Briefe“ nach dem 
Muſter jener Montesquieus. Uebrigens, wenn man des letzteren 
Briefe wieder lieſt, ſo ſieht man, wie wenig ſich die Menſchen ge⸗ 
ändert haben. „Ich glaube mit Joeriſſe: daß ſeit der Gründung 
der Lotterien immer fnoch ein und daſſelbe Kind die Nummern 
ieht. Ueber den Perſer ſelbſt, wie man den Geſandten hier 
nennt, kann ich Ihnen nichts Näheres ſagen. Er zeigte ſich bis 
jetzt nur in diplomatiſcher Gala; von ſeinen Sitten weiß man 
nichts. Einige behaupten, er ſpräche nicht ein Wort Franzöſiſch, 
andere meinen er beobachte das boshafte Stillſchweigen, welches 
die Neger den Affen andichten, von denen ſie ſagen: Er will 
nicht reden, um nicht zu arbeiten!“ — Feruk Khan bewohnt in 
den Champs Elyſbes ein kleines Hotel im mauriſchen Styl, wel⸗ 

es dem Herrn v. Leſſeps gehört und von der Gräfin Montijo, 
der Mutter der Kaiſerin, bei ihrem letzten Auſenthalt in Paris 
bewohnt wurde. Der Geſandte iſt noch immer mit dem Aus⸗ 
packen beſchäftigt und ſieht noch niemand bei ſich. Wenn es übri⸗ 
gens wahr iſt, daß er nicht Franzöſiſch verſteht, fo wird es feine 


Adreſſe Euer Majeſtät im Namen der Städte und Provinzen 
des ganzen Gebietes ehrfurchtsvoll ſolennen Dank abſtattet. 
Geruhen Euer Majeftät wohlwollend den Ausdruck der Er. 
gebenheit und der treuen Unterthänigkeit ent . den 
die Central⸗Congregation darzubringen die Ehre hat. 
Mailand, 27. Jänner 1857.“ 


Frankreich · 


Paris, 2. Februar. [Tages bericht.] Es ſcheint 
keinem Zweifel 2 unterliegen, daß ſich unter den Auf⸗ 


Auftreten einer ſchrecklichen Epidemie, welche in einigen angenommen. Es iſt unnöthig, darauf hinzudeuten, 
Theilen der Halbinſel aufgetreten iſt, geängſtigt,; die welch ein günſtiges Prognoſtikon für die ganze Seſſion 
Sterblichkeit ſoll ſehr groß fein, fie beträgt 70 %. fund das Cabinet Palmerſtons dieſe Vota bieten.) 
Nach der Independance belge haben Frankreich 
Rußland. 


und England einerſeits, fo wie Rußland anderer- 
Petersburg, 29. Jänner. [Tages bericht.) 


ſeits ein Uebereinkommen getroffen, Aa 5 
it betreffs d iechiſchen Anleihe, \ 

Angelegenheit betreffs der griechiſche Se. Hob. der Herzog Georg von Mecklenburg ii von 

der kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften zum Ehren⸗ 


welche von dieſen 3 Mächten a 5 

ordnet erſcheint; ohne Verletzung der Souveränetäts-⸗ der k 8 1] 

Rechte u des Anſehens des Königs Otto ſoll eine mitgliede erwäglt worden. — Am 25. d. M. verſtarb 

permanente Commiſſion ernannt werden, welche die, Laschen N 1 BE 

in Folge dieſes Uebereinko bezeichnete Beſtim⸗ Laſchkareff im FI. Jahre feines Alters. Aelteſter Sohn 

in Folge dieſes Uebereinkommens, bez hei eines feiner Zeit bekannten Diplomaten, des Geheim⸗ 
rathes Sergius Laſarewitſch Laſchkareff, war der Ver⸗ 


mung der beſagten Gelder, nämlich ji a 
6 li d innützi cke, übe . . } l 

D ewigte ſchon im ſechſten Jahre feines Alters Serjeant 
in dem Preobraſchenski⸗Leibgrade⸗Regiment geweſen. 


Dem Conſtitutionnel, ſowie der Abe, ante Und 
des Debats, k n trü um Theil f N . h 

3 ä | 95 Als Suwaroffs Schüler und Liebling nahm er fpäter 

an allen Kriegen gegen Napoleon Theil. 


wohl übertriebene Nachrichten — Man 

weifelt nicht mehr an den neuen Au einer Re⸗ 

zweifelt nicht meh Warſchau, 1. Februar. [Die Conſecra⸗— 
tion des Biſchofs von Podlachien), Benjamin 


volution in Sicilien; in Neapel —— 15 weni⸗ 

er zu fürchten, weil die dort beſte arteien 5 , Benjamm 

bi, Der nennen einer Dynaſtie Murat und die der Szymanski, hat heute ſtattgefunden. Hiermit iſt die 

Conſtitutionellen nicht einig find; die in Neapel reſi⸗ Reihe der Inſtallationen geſchloſſen, welche in Verfolg 
der in letzter Zeit vollgezogenen Ernennungen für einige 

der oberſten katholiſchen Kirchenämter im Königreich 


direnden Franzoſen und ange der Melde Partei nach 
ezüglichkeit ihrer Nationalitäten verſuchen 
auch ac 0 5 lach Polen vorzunehmen waren. Das Bisthum Podlachien, 
welches in dem eben inſtallirten Prälaten feinen drit- 


nach allen Seiten hin die aer Bie vergrö⸗ 

ern. er König ſelbſt iſt von angen un⸗ 2 re 

b = A = 0 ten Würdenträger erhält, iſt das jüngſte unter den 
Polniſchen Bisthümern. Es entſtand erſt bei der letz⸗ 


terrichtet, ſucht aber durch einzelne Reformen, beſon⸗ 
ten Regierung der geiſtlichen Verhältniſſe und der 


ders aber durch en ee e See 
i i ünſtigen j - N 

e eee 1 Dibcefen des Königreichs Polen, im Jahre 1818. 
A ſien. 


Geſetze, die Weſtmächte ſo gut als möglich zufrieden 
Aus Calcutta vom 22. Dec. wird geſchrieben: 


zu ſtellen. i 
Aus Canton bringt das Pays die Nachricht, daß 
Die bedeutſamſte Neuigkeit von der Grenze iſt, daß 
der Beherrſcher von Kabul, Doſt Mahomed, Sir John 


die Angaben von dem großen Brand in Folge des 
Lawrence bis Peſhawur entgegenkam. Dies iſt inſofern 


Bombardements, falſch ſei; die fremden Kaufleute 

haben Canton verlaſſen und ſich nach Schang⸗Ilai 
wichtig, als es in Aſien ſonſt nicht Sitte iſt, daß ein 
Souverain außerhalb feines Reiches mit einem Ge- 


begeben. 
ſandten zuſammenkommt, und die Abweichung von der 


Aus Cairo erhält der Conſtitutionnel die Nachricht, 
daß der Vice⸗König von Egypten ſeine Soldaten bis 

alten Sitte als Beweis erſcheinen mag, daß Doſt ſich 
arg im Gedränge befindet. Wahrſcheinlich wird er 


auf 3 Bataillons Infanterie und 3 Batterien, außer 

den Neger⸗Regimentern, entlaſſen hat; man bezeichnet 

dieſen Schritt als eine Manifeſtation gegen die Uni⸗ 
um militäriſche Unterſtützung bitten. Brigadier Cham⸗ 
berlayne's Corps iſt umgekehrt, nachdem es Kabul 
beinahe erreicht hatte. Doch hat die Expedition ihre 


formirungsordre aus Conſtantinopel. 
Spanien. 
adrid, 28. Jänner. Dem Einflu e, welchen Aufgabe gelöſt, indem ſie den Beweis lieferte, daß es 
. und mit ihm die confitutionelen Stade eine neue und verhältnißmaßig prakticable Straße nach 
Kabul giebt. Einſtweilen iſt die Regierung noch un⸗ 
entſchloſſen, und würde nur im äußerſten Nothfalle 
Truppen über die Grenze in das für engliſche Truppen 
ſchon einmal ſo unheilvolle Afghaniſtan ſchicken. (Die 
neneſten Nachrichten aus Perlien melden, daß die Di- 
viſion unter Sir John Lawrence in der That gegen 
Kandahar marſchire.) — In Konſtantinopel iſt die 
Nachricht eingetroffen, daß Gholab Heyder Khan, der 
Serdar des Afghanenfürſten Doft Mohamed, mit einer 
Cavalleriebrigade die Stadt Furrah, füdlich von Herat, 
genommen habe und vorwärts rücke, um die perſiſche 
Armee unter Murad Khan anzugreifen. Gleich zu 
Anfang der Expedition der Perſer gegen Herat hatte 
es geheißen, daß Murad die Stadt Furrah mit feinen 
Truppen beſetzt habe. a * 


für den Geſchäftsbetrieb erforderlichen ſtatiſtiſchen Materialien ge⸗ 
ſammelt 815 Bern en che a ſtiſch 3 ge 

— dur De Eliſabeth⸗Eiſenbahn find nächſt Wien 
folgende Gifenbahnhöfe projectirt: Benging. Ele, Maria⸗ 
brunn, Weidlingau und Purkersdorf. Nach den für das Jahr 
857 projeetirten Bauten dürfte die Bahnlinie zwiſchen Wien und 
Linz bis Ende 1858 vollſtändig hergeſtellt ſein. 

die Salzburger Handels⸗ und Gewerbekammer hat 
dem hohen Finanzminiſterium eine Vorſtellung in Betreff der bal⸗ 
1 Errichtung einer Filial-Escomptebank in Salzburg unter⸗ 

reitet. 

— Die Gifenbahn-Arbeiten in der Bukowina wer- 
den, ſicherem Vernehmen nach, um die Mitte des Monats März 
mit aller Energie in Angriff genommen werden. 

Der ruſſiſche Hofrath und Bevollmächtigte der Sundzoll⸗ 
Conferenzen von Tengobersfi ift bereits wieder aus Paris in Kopen⸗ 
hagen eingetroffen, in Folge deſſen haben die ausgeſetzten Con⸗ 
ferenzen nun wieder ihren regelmäßigen Fortgang. 

— Die Tracirungsarbeiten zu der projectirten Wallachi⸗ 
ſchen Eiſenbahn und deren intendirten Verbindungen mit den 
diesſeitigen Bahnen und dem ſchwarzen Meere find von Giur- 
gewo bis zur Siebenbürgiſchen Grenze bereits vollendet. 

Krakauer Eurs am 5. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Yanfactien für fl. 100. — 
Bir. 414 verl. 412 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 
/, verl. 97%, bez. Neue und alte Zwanziger 100 verl. 105%, bez. 
Ruf. Imp. 8.28 8.20. Napoleond'ors 8.16—8.10. Vollw. hell. 
Ducaten 4.50 4.43. Oeſterr. Rand ⸗Ducaten 4.53 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons t. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 83 /,—83. Grundentl.⸗Oblig. 82¼ — 81¼. 
National⸗Anleihe 86 ½ 86 ohne Zinſen. 5 

Wien, 4. Februar. (Fruchtbörſe.) Bis zum Schluſſe 
der Börſe wurde kein Kauf zu Protocoll gegeben. Mehlpreiſe 
unverändert. 

Wien, 3. Februar. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 
952 ungar., 152 galiz. und 986 inländ., zuſammen 2090. Ver⸗ 
kauft wurden: 1712 für Wien, und 268 für's Land. Schätzungs⸗ 
ewicht per Stück von 485—670 Pfund. Preis per Stück von 
f. 100166, per Cent. fl. 21—24. 

Frankfurt, 3. Februar. Berliner Wechſel 105. — Ham. 
burger Wechſel 88°, B. — Londoner Wechſel 117. — Pariſer 
Wechsel 93 — Darmſtädter Bankactien 318. 2 3% Spanier 
37%. — 1% Spanier 23 /. — Spaniſche Creditsank von 
Pereire 543. — Spaniſche Creditbank von othſchild 495. 

amburg, 3. Februar. 3%. Spanier 34%. — 1%. 
Spanier 228. — Stieglitz vom Jahre 1855— 96°. 

Amſterdam, 3. Februar. 1%, Spanier 23 ö — 3% 
Spanier 36¼. — 5% Ruſſen Stieglitz 94½. — 5%, Ruſſen 
Stieglitz vom Jahre 1855 96%. — Londoner Wechſel kurz 11,65. 
2 Wechſel kurz 35 ¼ . — 

London, 2. Februar. 1%. Spanier 23 ½ — Sardinier 
89. — 5%. Ruſſeu 108. — 4 ½ %. Ruſſen 95 /. — Der fäl⸗ 
lige Dampfer „Crickſon“ iſt aus New-Morf eingetroffen. Der 
Cours auf Hamburg war daſelbſt 36%. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 4. Februar. Die Steuereinhebung von 
Werthpapieren . —— fich. 

Paris, 5. Februar. Geſtern Abends 3% Rente 
68. 17 ½. Staatsbahn 760. Der „Moniteur“ mel- 
det: Die franzöſiſche Regierung verfolgte in der orienta⸗ 
liſchen Frage ein allgemeines Intereſſe: die Verbeſſe⸗ 
rung der Lage der Chriſten in der Türkei; die Divans 
ſollten die Modificationen in der Organiſation der 
Fürſtenthümer vorſchlagen. Die erſte Reihe unter 
dieſen Aenderungen nehme die Vereinigung der Moldau 
und Walachei ein; Frankreich habe ſich ſofort für die 
Vereinigung der Fürſtenthümer ausgeſprochen und ſei 
bei verſchiedenen Mittheilungen auf dieſer Anſicht be⸗ 
harrt, auch verzweifle es noch nicht, die Zweckmäßigkeit 
einer ſolchen Maßregel von der Türkei anerkannt . 


trägen des Cardinals Marlot auch der befunden, die Krö⸗ 
nungsfrage in Rom zur Sprache zu bringen; ferner liegt 
es in der Natur der Sache, jedenfalls in dem Charakter 
Pius IX., daß der Beſcheid kein kategoriſch ablehnen⸗ 
der geweſen iſt; aber von einer mehr oder minder 
unbeſtimmten Zuſage bis zum Antritt der Reiſe iſt 
ein weiter Weg, auf dem es an politiſchen und ande- 
ren Hinderniſſen ſchwerlich fehlen wird. — Die Nach⸗ 
richt, daß der Kaiſer dem Biſchof von Orleans das 
Erzbistum von Tours angeboten habe, hat vielfach 
überraſcht, da Migr. Dupanloup vielleicht derjenige 
franzöſiſche Prälat iſt, der ſich der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung am wenigſten genähert und der auch ſehr oft 
gezeigt hat, daß, 5 fich ihr nicht nähern will. Dupan⸗ 
loup gilt für einen eifrigen Förderer der Fuſion und 
für den nahen Freund von Montalembert, Falloux, 
Berryer U. ſ. w., denen er auch ſeine Aufnahme in 
die franzöſiſche Akademie verdankte. Weniger über⸗ 
vafcht pat es, daß der Prälat das Anerbieten nicht 
annahm; Ohne Zweifel war der e ſeine 
Vorliebe für die Diöceſe Orleans, aber politiſche Be⸗ 
denken haben gewiß mit dazu beigetragen, daß er 
deen Vorſchlag zurückwies, deſſen Annahme ihn der 
Regierung verpflichtet, ſeine politiſche Stellung und 
ſeine politiſchen Verhältniſſe ſonach gründlich geändert 
haben würde. — Die Expedition gegen die Kabylen 
iſt aus ökonomiſchen Rückſichten auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt worden. — Der Staatsrath beſchäftigt ſich 
gegenwärtig mit einem Geſetzentwurfe bezüglich der 
erfäufe von Immobilien, deren Werth weniger als 
0,000 Fr. beträgt; dieſe Verkäufe follen künftig von 
einem Theile der jetzt damit verknüpften ſehr erheb— 
lichen Koſten entlaſtet werden. — Ueber die Beſetzung 
der erledigten Erzbisthümer und Bisthümer iſt noch 
immer keine Entſcheidung erfolgt. 
N Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus 
a . : Di a 5 ; g . 
dep e ui "War e ee eee N, Gain, get, Di se Aesäen, kp 
5 5 7 Reiſe der o⸗ 
/ gucke, see age 
Der Zeitpunkt Bir ie Räumung Griechenlands if. Wie 7 Face a Rn nen 
von den w md tlichen Occupationstruppen iſt officiell] ten perfönlie, L 5 ieh eg 
auf End aud ichen Occup p aus Valladolid, a Oviedo, zugegangen, in welchen 
ie . mit der Bahn vonf demſelben und Nachſcht al N Herr Nocedal ohne 
Viteuns wird d d hrſcheinlich Freitag unter- | Schonung 7 t 791 elenigen Perſonen ihrer 
heichnet werd denn och wahrſcheinli 9 Aemter entſetzt, welche er nicht geeignet glaubt, einen 
aris = Februar. [Journalrevue.] Der beträchtlichen. - a rn iu ee De 
Con itutionnel und das Journal des Debats widmen Abſolutte auszuüben. Wie verſichert wird, beab⸗ 
bei Gelegenheit der Dariamentseröffnung in England | Ntigt ee dy AU die vom Minifter des Innern 
deen, Nachbar jenfeits des Canals ihre Leitantiter,| m Jun ei einer unvernünftigen Partei gemachten 
Das erftere Journal fagt, daß während der Dauer ab: und ne eungen von Beamten rückgängig zu 
des ganzen Parlaments die auswärtige Politik Eng⸗ machen. Man ſagt, daß auf den Beſchluß der Köni⸗ 


1 5 in, itt; i ie Bö — — ſt, 3. Februar. Baron Koller und Baron 
N d de und nachdem es alle] Hic, den conſtitutionellen Weg einzuſchlagen, die Börſe —— ziel, ; n 
fr dee wien ec a wel e Mg gene ne BU Handels: und Vorſen Nachrichten. Dirk een ni ara tt ke 
zur Vorlage kommen können, aufgezählt, gibt es ſei⸗ geeigne, ut d : „ 2 8 . f iel hier eingetroffen. 
nem Nachbar F — Rath, doch viesmal, geeignet iſt, eine Regierung zum Nachdenken zu bringen, Die von mehreren Blättern gemeldte Nachricht, daß die 0 getroff 


(Neueſte levantiniſche Poſt.) 
Conſtantinopel, 30. Jänner. Der türkiſche 
Dampfer „Takiri Bahri“ iſt unter dem Commando 
des türkiſchen Gouverneurs von Sulina, Omer Bey, 
nach der Donau abgegangen, um Gariſon nach der 
Schlangeninſel und Sulina zu bringen. Die Einnahme 
von Herat hat unter den Turkomannen am Caspiſchen 
See günſtigen Eindruck für Perſien gemacht. Der 
Khan von Khiva hat eine Ergebenheitsgeſandtſchaft 
an den Schah von Perſien abgeſendet. Der groß⸗ 
herrliche Firman, durch welchen an General Cheſney 
die Conceſſion zum Baue der Euphratbahn ertheilt 
wurde, iſt nach London abgegangen. In der k. k. 
Internuntiatur fand am 26. d. M. ein diplomatiſches 
Diner ſtatt. Riza Paſcha und der Neffe des Vice⸗ 
königs von Aegypten waren hiezu geladen. 
Athen, 30. Jänner. Man erwartet hier die An- 
kunft des Königs Mar; doch iſt über dieſelbe nichts 
Officielles bekannt. 


. — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


5 ; Tag für i R in Nürnberg verſammelte Handelsgeſetzbuchs⸗Commiſſion auch 

wo ſie ſich einzig und allein, bei allgemeinem Frieden, mähung. Tag ſinken die Courſe trotz aller Gegenbe⸗ |, "U Löſung der bezüglich verſchiedener Beſtimmungen der all- 

mit d > beſchäfti können, ihre] fei n von Seiten des Herrn Barzanallana und gemeinen deutſchen Wechſelordnung beſtehenden Controverſen be: 
EDER nöthigen Reformen eſchäf Dent 8 i⸗ ſeiner Freunde — Der König der Herzog von Valen⸗- | traut ſei, wird als verfrüht bezeichnet. Allerdings hat Würtem⸗ 

eit nicht durch unnütze Discuſſionen, wie ſie im lich cia, der Graf von Lucena und der Herzog von Oſſuna berg einen dahin gerichteten Antrag geftellt, aber derſelbe ficht 

pe Jahre, in Folge von rein perſönlichen Partei ich: haben ruſſiſche Decorationen erhalten noch der Entſcheidung der Bundesverſammlung entgegen. 

eiten, ſtattgefunden haben, zu verlieren. (Die Mor⸗ . 


— Im Monate Jänner haben, wie wir in der „Bohemia“ 
aing⸗Poſt ertheilt dem Parlamente übrigens denſelben leſen, die Einlagen in die Prager Sparcaſſa fe auffallend 


ath.) Das Journal des Debats kommt bei biefer 8 Großbritannien. ge fie um 217,456 fl. 27 / kr. die Rückzahlun⸗ 
Gelegenheit auf die Angelegenheit Italiens und fpeciell Bei ondon, 3. Februar. Aus dem Parlament.] — Die Donau Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft wird 
auf Neapel zurück. Es glaubt, daß die Art des Ab⸗ Bei der ſtattfindenden Debatte über die Adreſſe des nächſtens durch eine e Geſellſchaft eine Concurrenz er⸗ 
bruches der diplomatiſchen Verbindung Frankreichs und Parlaments an die Königin greift Disraeli die aus⸗ halten. Cs iſt dies die Geſellſchaft Parrot, Matthis und Mag⸗ 
Englands mit Neapel und das Vorgehen dieſer beiden 


wärtige * 5 nan in Straßburg, welche eine Dampfſchifffahrtslinie zwiſchen 

. 5 1 olitik Pal s an u int, man owi ets un⸗ 

Mächte, ohne ein Refultat erzielt zu haben, dem Par⸗ müsse der 1 nd meint, man Belgrad und Galacz, ſewie von Belgean die Save aufwärts un 
lament Veranlaſſung zu Discuffionen von einiger Trag⸗ 


ten Fünen durch Entziehung der Gelder entgegen —.— und mit dieſem Frühjahre bereits ihre Fahrten be⸗ 
n 1 0 mm Krankreich habe im verwichenen Jahre mit Bei- ginnen ſoll. it Ani 

weite geben könnte. Es ertheilt dem König von Neapel fimmung der Gengſchen ee = Geheimen |, n Nach der B B. J., hat die eee 15 
den Rath, dem hochherzigen Beiſpiele des Kaiſers von Oeſterreichg Italieniſche Beſitzungen garantirt. Pal⸗ ihr nun bislang nicht hat gelingen wollen irg unabhängi⸗ 
Oeſterreich zu folgen, und Alles aufzubieten, daß die 

diplomatiſchen Beziehungen zu den Weſtmächten wie⸗ 


a | es und in Anſehen ſtehendes Blatt für ſich zu gewinnen, ſich 

5 kon läugnet dies. Frankreich habe nur verſpro⸗ lentſchloſſen, ein eb ee Bureau zu grüns 
der realiſirt würden. — Nach Berichten aus Spanien 
werden die durch die politiſchen Verhältniſſe hinreichend 


ne Invaſion zu machen. Nachdem die Regie- den. Der publieiſiſche Theil des Burraus würde ehen die 
M Aufregung verſetzten Gemüther jetzt noch durch das 


rung von ; ; ien, ‚‚Nhöne Miſſton“ erhalten, der Ereditanſtalt jenen journaliſtiſchen 

im Ober 8 7 a zn N Weihrauch zu ſtreuen, deſſen fie fo ſehr bedürftig it, während der 

worden uſe wie im Unterhauſe ſtark a gegriffen ſtatiſtiſche Theil des Büregu — und das ſcheint jedenfalls die 

war, wird die Adreſſe von beiden Häufern beſſere Seite desjelben zu fein — dafür zu ſorgen hat, daß die 
Schierigleſt haben, mit ihm zu reden Man weiß auch noch nicht a ben Man erzählt hier, Ponſard habe das Geld, was er jeinen Brief vom meiner Mutter ind du ich Weiß, ‚welches günge] “ In Stuttgart hat ein Fund des Antiguars H. in ll. 
is, ob er ſich mit den Profeſſoren der orientaliſchen Sprachen Spaa nen Stücken gegen den Börſenſchwindel gewonnen, zu Intereſſe Sie an ihren Erlebniſſen nehmen, beeile ich mich, Sie wangen einige Aufmerkſamkeit erregt. Falkenſtein beſchreibt in 
ird verſtändigen können. Als Abd⸗el⸗Kader in Paris war, ſtellte nicht w in der Roulette verloren. Es wäre ſehr boshaft, wenn's mit dem Inhalt bekannt zu machen. Die Mutter reiſte von Lon⸗ [feiner Geſchichte der Buchdruckerkunſt ein mit Holzplatten 
man ihm einen Profeſſor der arabiſchen Sprache vor, der an ibn wahr ware. don nach dem Cap der guten Hoffnung, traf dort einen Kauf⸗ [gedrucktes Buch, von dem nur noch zwei Exemplare und 
eine Art Rede hielt. „Warum ſagten Sie dieſem Herrn nicht, Sprößli ord Erneſt Vane Tempeſt, dieſer mißrathenſte aller mann, Lambert, welcher von Paris kam, und dort erfuhr, daß keines mehr vollſtändig vorhanden ſeien. H. fand unter ſeinen 
D ich nicht franzöfiſch verſtehe?“ ſprach der Emir zu ſeinem Namen nge des hochariſtokratiſchen Hauſes Londonderry, hat ſeinen] die Mutter nach Madagascar gehen wolle. Als er ihre Ankunft] Vorräthen ein wollſtändiges Exemplar dieſes Buches und bot es 
malmeiſ er Vom letzten Balle in der großen Oper erzählt ihn bl wi ein Scandal verherrlicht. Bisher kannte man am Cap erfuhr, ſuchte er fie auf, machte ihr den lag mit] den größten Bibliotheken Deutſchlands zu 400 Thlrn. an. Die 

Min eine huͤbſche Geſchichte. Dort fand ſich in einer Loge ein i e oß als Wildfang und Raufbold; diesmul erſcheint er in ihm nach ſeiner ausgedehnten Beſitzung auf der Inſel Mauritius Berliner Bibliothek telegraphirte augenblicklich die Annahme. 

itglied der Perſiſchen Geſandtſchaft ein; außer Feruck⸗Khan — weniger gentlemäniſchen Licht. Mſgr. Hancock, der zu gehen, und dann im März oder April in ſeiner Geſellſchaft Ye Richard Wagner, der Componiſt der Zukunft, 
Mi en alle übrigen Mitglieder der Geſandtſchaft von den Pariſern © chmuch Juwelier, hatte ihn vor einigen Jahren mit einigen nach Madagascar zu reiſen. bie Mutter nahm dieſen Vorſchlag] hat bekanntlich eine Oper der Vergangenheit, nämlich die Ni be⸗ 
es 30 genannt, fie halten das nämlich für einen Namen, während hr Fachen, als da find Hemdknöpfchen, Aermelſpangen, einer an, und lebt jetzt im Haufe dieſes Herrn mit allem Comfort, wel: lungen, geſchrieben, die nicht vier Stunden, ſondern vier Abende 
daa Adelstitel iſt. Im Saal war nun eine Maske in Perſiſcher f lüſſel (en Haarmedaillon und einem goldenen kleinen Haus⸗ chen das Haus eines ee dort anſäßigen Mannes gewähren zur Aufführung erfordert, außerdem noch, wie wir eben hören, ein 


cht, welche ſehr obſcöne Tänze aufführte und deshalb wegen ſcheint, die Gardeoffieiere bedienen ft commentmäßig kann. Ich bin hierüber ſehr er tet, indem hierdurch die Beſchwer⸗ Opernhaus, das der Oper auf den Leib gebaut werden muß, wie 
Dee digung der Sittlichkeit nicht nur, ſondern auch wegen Ver⸗ Schul err) auf Borg verſehen, und ſah ſi 0 gezwungen die] den der Reise un ae e en werden.“ er einem Menſchen ein Frack. Wagner läßt nämlich zur etufihrung 
wurdang einer befreundeten Nation von den Agenten entfernt Court im Betrag von 160 K 19 8) beim Schatzkammergericht i ſeiner Nibelungen in Zürich ein proviſoriſches Theater, eine A 
de. Kaum war der Störenfried entfernt, fo entdeckten die ( ct of ‚Excheequer) einzuklagen. Die Rechnung wurde vor Ge⸗ „Ausſtellungsgebäude“ bauen, und ſucht in ganz Deutſchland Ge⸗ 
hatenten den wirklichen Mirza, der unterdeſſen ſeine Loge verlaſſen ale geprüft und billig gefunden, ſo wie die gelieferten Artikel \ ſangskräfte zuſammen, die ihm den Gefallen thun ſollen, ſich in 
und im Saale luſtwandelte, fie nahmen ihn ſofort feſt, weil a » 6 essarlese, als legitime Bedürfniſſe eines jungen Edel⸗ Kunſt und Literatur. feinem Ophikleiden⸗ und Baß⸗Tuba⸗Spektakel zu Tode zu ſchreien. 
glaubten, es ſei die eben entfernte Maske, und würden ihn] mannes, anerkannt wurden. So weit ließ ſich gegen die Schuld⸗ Einen ſolchen fühnen Todesverächter, und zwar für die Hauptpar⸗ 


f . ; 

iheinlich nach der Wache gebracht haben, wenn es dem Mirza [forderung nichts einwenden, aber die Heiterkeit des Gerichtshofes Den Deutſchen iſt die ſchlechte Behandlung ihrer leben- tie, den gehörnten Siegfried, hat er in dem Hofſänger Niemann 
nicht noch Be wäre, ſich 9 zu legitimiren. über das ken und das goldene Hausſchläſſaccen wich] den großen Männer fo oft vor An worden, daß man mit aus Hannover ſchon e Be mögli 19 205 Vorausſehend, 
it dedie „uestion W’argent“ hat nicht ſehr behagt, das Stück Bee: Eindruck anderer Art, als Se Lordſchaft durch feinen Ad⸗ Wohlgefallen die Handlungsweiſe einiger — des öͤſterreicht⸗ſoll ſich dieſer zum Einkauf in eine denden cg ella 
entpe Pariſern zu wenig „Dumas“ und zu ſehr „Ponſard.“ Es 1 geit ne „infaney* vorſchützen ließ. Das Grafenkind war fichen Adels, Wien den Ruhm der erſten 9 uſführung von angemeldet haben. aber zurückgewieſen fein, „weil hier der Selbſt⸗ 
. nämlich den alten Gegenſatz Geld und Ehre und das zur, sl. als er den Juwelier anpumpte, noch nicht großjährig[Haydn's Schöpfung zu erhalten, vernehmen . Hadyn brachte] mordgedanke 8. nahe läge.“ ei ei 2 
ſol Hate „arme Mädchen, welches Millionen zurückweist;“ an ein berg Mgr. Hancock, plaidirte er, hatte kein Recht ihm zu den nach Milton bearbeiteten Tert aus Lon f mit, und van * Im Sommer d. J. ſoll in Breslau m Luſt ein „Wiener 
uche Mädchen aber glaubt man in Paris nicht mehr, und wenn ber dess, blieb dem Juwelier nichts übrig, als ſich an die] Swieten bearbeitete ihn in deutſcher Sprache die d den ſechs und Geſammtgaſtſpiel“ ftattfinden, beſtehend aus dem Luſtſpielperſonale 
der mtliche Theater zuſammen jeden Abend Ehre predigen, fo wird] Mutter des Kindes, die reiche Marquiſe von Londonderry zu ſechszig jährigen Meiſter. Im April 1798 32 dieſer das Werk des e g . hat di 2 
in iriſer doch nach wie vor nach Geld jagen. Der Fehler liegt] wenden, und dieſe hat ihm aus reiner Großmuth 5 s per Pfd. fertig und ſchwankte eine Zeit lang, ob er es uerſt in London An Heidelberger Profefforen ie deutſche Na⸗ 


a 8, ef . 
daß Geld und Ehre als Gegenſäße betrachtet werden, Sterl. gigeboten. Daß der edle Lord in den Zeitungen nicht fo oder in Wien aufführen ſollte. Da traten aber zehn Männer tion ſchon manches erlebt, das srigimellite aber dürfte fein, da 
— dar keine Gegenfäge find; man kann wohl Gegensätze dar⸗ gut wegkommt wie bei Weich, kann man ſich 715 aus dem kunſtſinnigen öſterreichiſchen Adel e und ſicher⸗eine Anzahl berfißen an den Schaufpieler Haase eine Adreſſe 5 
und machen, aber man kann auch aus dem —— matheseos Ueber die neueſte Weltfahrt der berühmten Reiſenden Frau ten der deutſchen Kaiſerſtadt dieſe Ehre. Und mit welcher Libera⸗ richtet hat, worin die Bitte ausgeſprochen wird, er möchte ihnen 


der Roſette der Ehrenle ion Gegenſätze machen, wenn man Ida Pfeiffer, deren Ankunft in Capſtadt wir neulich meldeten, lität! Sie zahlten dem Meiſter 700 Ducaten für die Orginal⸗] den „Nareiß“ vorſpielen. Es ſoll im Werk fein, Herrn Haaſe 
— . Vechstſe wünscht. D eben iſt der Fleck, daran | hat man jetzt weitere Nachrichten. Es wurde gunlich der K. 3. partitur, befttiten ſaͤmmtliche Koſten der Aufführung, ſandten ihm!] nach dieſer Vorſte ung den Titel eines „Magister Comoediae“ zu 
1 alle dieſe ſogenannten „moraliſchen“ Dramen der Herren ein Brief i des Sohnes, Herrn Alfred Pfeiffer in Kreuzen, mitge⸗ die ganze Einnahme — 4088 fl. 30 kr. — als Geſchenk und verleihen. 
er, Ponſard, daran krankt auch dieſe „Geldfrage“ des juͤngern! theilt, dem wir Nachſtehendes entnehmen: „So eben erhielt ich lüberließen ihm die Partitur zum Verkauf an einen Verleger. — — 


detſchaft der Barmherzigkeit mit 3000 fl. pol. fo wie Nr. 1880. Concurs (843) 
die für verſchiedene öffentliche Anſtalten in n. on. 9, der Gläubiger dam Bienkowskf 
11, 12 und 13 mit 19,405 fl. pol. haftenden hppothe⸗ Pam k. k. a de * Bin Wildes, 
kariſchen Forderungen werden bei dieſer Realität gegen en om k. k. Bezirksamte als Gericht Woſnicz wird über 
Verpflichtung zur Entrichtung der 5 pCt. Zinſen ſeit das geſammte bewegliche, und über das in jenen Aron⸗ 
dem Erſtehungstage ohne die Rechtskraft des Zahlungs: ländern in welchen die dermal beſtehende Civil⸗Jurisdie⸗ 
Ausweiſes abzuwarten, belaſſen ftionsnorm Giltigkeit hat, befindliche unbewegliche Ver⸗ 
4. Der in der Rubrik ograniczenia wlasnosci“ mögen des Adam Bienkowski Gutspächters in Olszyny 
2 2 . 
vorkommende und zu kapitaliſtrende Grundzins „Powiel- der Concurs hiermit eröffnet. IR, A 
korzgdowy” genannt, wie auch der in der Laſtenpoſt Wer an dieſe Concursmaſſe eine Forderung ſtellen 
8 erſcheinende und betkits auf den Betrag pr. 219 fl. will, hat dieſelbe mittelſt einer Klage wider den Con⸗ 
pol. 20 gr. kapitaliſtrte Grundzins, werden auch bei der Femaſſa⸗wertegce Zern Dr. Felir Jarocki bei dieſem 
Realität belaſſen, und zwar gegen Verpflichtung zur Gerichte vol Wies — — 2 8 nden, ee 
Entrichtung derſelben, jährlich pr. 2 fl, pol. und 10 fl Klage nicht nur die Richtigkeit ſeiner Forderung ſondern 
a Nor f auch das Recht, kraft deſſen er in dieſe oder jene Claſſe 


ol. 29 gr. } ee 
i 5. Zulucen wird auch das in der Rubrik der geſezt zu werden verlangt, zu erweiſen, widrigens nach 


ograniczenia wlasnosei erſichtlich gemachte Recht des 
Miteigenthums der Grenzmauer, welches den Eheleuten 
Joſeph und Thereſia Schultz zuſteht, unberührt be— 
laſſen. — 

m Der reſtirende Kaufſchilling wird ſammt 5 pCt. 
Zinſen vom Licitationstage zu Folge des rechtskräftigen 
Zahlungsausweiſes binnen 30 Tagen nach dem Erſtehungs— 
tage in das gerichtliche Depoſit erlegt, oder die Nachwei⸗ 
ſung der Zuſtimmung der Gläubiger, daß ihre Forde— 
rungen auf der Realität hypothezirt bleiben ſollen, muß 
binnen derſelben Friſt beigebracht werden. 

7. Die nach dem Gebührengeſetze vom 9. Februar 
1850, Nr. 50 R. G. B. entfallende Uebertragungsge⸗ 
bühr, hat der Erſteher aus Eigenem ohne irgend einen 
Regreß zu bezahlen. 

8. Sollte der Erſteher irgend einer Feilbietungsbe— 
dingung nicht Genüge leiſten, ſo verliert derſelbe das 

gte Vadium zu Gunſten der Gläubiger und des 
Schuldners und wird derſelbe über Einſchreiten des ge— 
genwärtigen Eigenthümers oder eines Hypothekar⸗Gläu⸗ 
bigers für vertragsbrüchig erklart und ohne Abſchätzung 
auf deſſen Gefahr und Koſten, nie aber zu ſeinem Vor⸗ 
theile, in einem einzigen Termine gemäß § 449 der 
galiz. G. O. und mit Beobachtung der Vorſchrift des 
9 435 G. O. auch unter dem Schätzungswerthe die Ne- 
licitation vorgenommen. 

9. Sollte dieſe Realität in den obigen Lieititations⸗ 
terminen nicht über, oder um den Schätzungswerth ver⸗ 
äußert werden können, ſo wird nach § 148 und 152 
der galiz. G. O. der Termin zur Einvernehmung der darauf 
hypothecirten Gläubiger im Zwecke der Erleichterung der 
Feilbietungsbedingungen auf den 2 1. April 1857 
um 4 Uhr Nachmittags beſtimmt, hiezu ſämmtliche 
Hypothekargläubiger mit dem vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden der Mehrheit der Stimmen der Erſcheinenden 
beigezählt werden würden. 

10. Nach Erfüllung ſämmtlicher Licitationsbedingniſſe 
wird dem Erſteher das Eigenthumsdekret ausgefolgt, und 
derſelbe in den phyſiſchen Beſitz der erſtandenen Realität 


Amtliche Grtaſſe. | 


Kundmachung. (97-2-8) 

Das hohe Handels-Miniſterium hat mit Erlaß vom 
9. December v. J. Zl. 29518, die Retonſttuction der 
ſchleſiſchen Straße in der Strecke vom ſtädtiſchen Mauth⸗ 
ſchranken in der Krakauer Vorſtadt Zwierzyniee bis 
zum Kloſter in Pölwsie Zwierzynieekie mittelſt damm⸗ 
artiger Erhöhung derſelben über die gewöhnliche Funda⸗ 
tionslinie mit einem Geſammtkoſtenaufwande von 5800 
fl. 52½ kr. CM. genehmigt. 

Zur Sicherſtellung der Ausführung dieſes Baues im 
Unternehmungswege, wird in Folge hohen Landes⸗Regie⸗ 
rungs⸗Erlaſſes vom 20. l. M. 31. 1501, die Verhand⸗ 
lung bei dieſer k. k. Kreisbehörde am 16. Februar l. J. 
10 Uhr Vormittags gepflogen werden. N 

Einen Anbot kann Jeder ſtellen, der 5p&t. Vadium 
erlegt und gegen deſſen Verläßlichkeit kein Bedenken ob: 
waltet. 

Es hat ſich daher jeder Unternehmungsluſtige, welcher 
dieſer Kreisbehörde nicht ſchon aus einer hierkreiſes ge⸗ 
führten Bauunternehmung bekannt iſt, mit einer von 
betreffenden Behörden ausgeſtellten Beſtätigung auszu⸗ 
weiſen, daß er vermöge ſeinet perſönlichen Eigenſchaften 
und Sachkenntniße für die entſprechende Ausführung des 
Baues die nöthige Bürgſchaft gewähre. 

Anbote können entweder bei der Sichetſtellungs⸗Ver⸗ 
handlung mündlich oder (doch nur bis zum Beginne der 
mündlichen Licktations⸗Verhandlung) mittelſt ſchriftlicher, 
mit der entfprechenden Stempelmarke verfehenen. verfiegel- 
ten Offerte gemacht werden. 

Die Hintangebung dieſes Baues geſchieht nach Ein⸗ 
heitspreiſen. N 

Daher muß in einer ſolchen Offerte der Procenten⸗ 
Nachlaß, um welchen der Offerent den Bau gegen die 
zum Grunde liegenden Einheitspreiſe zu übernehmen ge⸗ 
denkt ausgedrückt erſcheinen. f 

Auch muß ſelbe mit dem Vor⸗ und Familiennamen 
unter Angabe des Characters und des Wohnortes des 
Offerenten unterfertigt fein, und darin ferner erklärt 
werden, daß der Offerent die der Verhandlung zum Grunde 
liegenden allgemeinen und ſpeciellen Baubedingniſſe, die 
Pläne, den ſummariſchen Ko enüberſchlag, dann das 

Preisverzeichniß eingeſehen und wohl verſtanden habe, 
ſo wie alle darin enthaltenen Beſtimmungen und Vor⸗ 
ſchriften pünktlich erfüllen wolle. Endlich muß einer 
jeden Offerte das 5pCt. Vadium entweder in baarem 
Gelde oder in annehmbaren und haftungsfreien öffentli⸗ 
chen Staatspapieren nach dem zur Zeit beſtehenden Courſe 
die ämtliche Beſcheinigung einer k. k. Sammlungs⸗ oder 
Hauptkaſſa Über den erfolgten Erlag derſelben, fo wie 
das vorerwähnte Zeugniß üder die Solidität des Offe⸗ 
renten beigegeben werden. Offerenten, welche den vor⸗ 
Te — Br — tſprechen, . eingeführt werden, und werden die auf den, Kaufſchilling 

Saͤmmtliche Liettatlons Behelfe könnnen yieramts in den . hypothekariſchen oh über Einſchrei⸗ Cor n, d ) 

gewöhnlichen Kanzleiſtunden eingeſehen werden. f Re. ent an aus dem Laſtenſtande der gedachten mächtig iſt, wird in ein Galantertewadren = Geſchäft ge: 
Von der k. k. Kreisbehörde. Re wien e 5 ſucht. — Meflectivende wollen ihre Offerten franco an 
N ze 11. Hinſichtlich der auf dieſer Realicct haftenden den Herrn Ozaplinski in der Buchdeuckeret des „CZas” 

Krakau, am 27. Jänner 1857. a Laſten, „Steuern und ſonſtigen Abgaben“, hat der Er⸗ einſenden. (101.13) 
nr — 7 5 erh ſteher dieſelben vom Tage der Licitation auf ſich zu e 8810 

10397. Feilhi ngs⸗ di 812-3) nehmen. — } 
? Feilbietu Etict. 5 e Von dieſer Ausſchreibung der erecutiven Feilbietung 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ werden fämmtliche Hppothefargläubiger und zwar die 

kannt gemacht, daß üder Einſchreiten det Fr. Emilie dem Wohnorte nach Bekannten zu eigenen Händen, da⸗ 
Bartoszewska zur Befriedigung deten Forderung pr.] gegen die Hypothekar⸗Gläubiger Peter und Hedwig 
10,000 fl. ſ. N. G., die executive Feilbietung der am Mierzynskie, dann Julian und Eleonore Sienkowskie, 
christlichen Kazmierz nächſt Krakau in der G. VI., Nr.“ deren Wohnort dem Gerichte unbekannt iſt, und die 
47 liegenden, laut lib. docum. XVII. pag. 3783 n.|jenigen Gläubiger, welche mit ihren Forderungen nach 
718 — üb. XX. pag. 1463. n. 179 et b. XXV. dem 30. September 1856 auf dieſer Realität hypotecirt 
pag. 6061 n. 906, dem Vintenz Latkiewicz gehö⸗] werden ſollten, oder denen der gegenwärtige Feilbietungs⸗ 
rigen Realität bewilligt wird, welche Feilbietung in zwei] beſcheid aus was für immer einer Urſache entweder gar 
Terminen und zwar am 13. März 1857 und am) nicht, oder nicht zeitlich genug zugeſtellt werden könnte, 
16. April 1857, jedesmal um 10 uhr Vormittags, zu Handen des zu ihrer Verſtändigung von der Feilbie⸗ 
unter nachſtehenden Bedingungen hiergerichts abgehalten tung, ſo wie zu allen nachfolgenden Schritten beſtellten 
werden wird. Curators Herrn Advocaten Dr. Mraczek, welchem 

1. Als Aufrufspreis wird der mit den Urtheilen des] Hr. Advocat Dr. Zucker ſubſtituirt wird, wie auch 
beſtandenen Tribunals, I. Abtheilung de datto 26. Jän⸗ mittelt dieſes Edictes, endlich beide Parteien ver— 
ner 1854, 10. Mat 1855 und 15. Juni 1855 feſtge⸗ ſtandigt werden. 
ſetzte Schätzungswerth pr. 78592 fl. im polniſchen ſil⸗ Krakau, am 16. December 1856. 


der in öſterreichiſchen Bank N . 
Betnen Courant ober en Ternchſche, Banendten nach N 471. Edyktalne Ogtoszenie. (100 .J. 3) 


ihrem am Tage der Ausfertigung des Ediktes zu berech⸗ : 
nenden Courſe beſtimmt, unter welchem Schätzungspreiſe Magistrat miasta Krakowa wzywa naste ujgeych 


dieſe Realität in den obigen Feilbietungsterminen nicht popisowych starozakonnych do Gminy rakow- 
wird hintangegeben werden. Iskiéj nalezacych, a mianowieie: 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, den 1 Theil]. 1835 r. Nr. 128 G. VI. Abrahama Wachtel. 
des Schätzungswerthes, d. h. die Summe pr. 859 im 129 G. VI. Israela Schneider. 
polniſchen ſildernen Courant oder in öſterreichiſchen Bank⸗ „ 147 G. X. Kalmana Peiperl. 
noten oder in fonftigen öſterreichiſchen Obligationen, ga 1834 „ Nr. 42 G. VI. Eliasza Sternglanz. 
liziſchen Pfandbrieſen, Wiener B Sparkaſſebücheln nach ” » 125 G. VI. Jonasa Häutner. 
dem Nominalwerthe, zu Handen der Licitations⸗Commiſ⸗ „ 47 G. VI. Isaaka Korbel. 
ſion zu erlegen. Von der Verpflichtung dieſes Vadiums]  „ „123 0. VI. Isaaka Feiwel Erdwurm. 
zu erlegen iſt nur die Executionsführerin Fr. Emilie 1833 r. Nr. 25 G. XI. Abrahama Itzinger. 
Bartoszewska gänzlich, dagegen Fr. Catharina Krze- “ „ „75/6 G. VI. Mondschein Abele. 
szowska theilweiſe befreit, indem die Letztere gegen Erz 20 G. XI. Wisnitzer Mojzesz. 


2 „ » 
lag des Vadialbetragstheils pr. 1859 fl. zur Lieitation 1832 r. Nr. 77 G. X. Reinhald Majer, 
22 „ . 88 . X. Schmeidler Hirsch David. 


elaſſen wird — jedoch muß . Emilie Bar- 

ee als Fr. Enthaelne — —— falls die „ „ 79 G. X. Langer Schloma. 
eine oder die andere mitlicitiren wollte, ſich vor der Lici⸗ 1831 r. Nr. 77 G. X. Reinhold Izaak. 
tations Commiſſion ausweiſen, daß die Erſtere den ganzen 76 G. X. Beigel Jakob. 
Vadialbetrag pr. 7859 fl. auf ihrer Forderung pr. 10000 214 G. JI. are 3 N 
fl. poln. in der Laſtenpoſt 16, die Letztere aber den Theil⸗ „ „ 183 G. T Bamgar K Ch Oj2esz Hirsch. 
betrag des Vadiums pr. 6000 fl. p. auf ihrer Summe 1830 r. Ar. 64 G. F. auen Dnaim: 

in der Laſtenpoſt 19, der Realität 1829 r. Nr. 61 G. VI. Kalwaryjski Samuel. 


hört werden würde, und jene die ihre Forderung bis da⸗ 
hin nicht angemeldet hätten, in Rückſicht des geſamm— 
ten zur Concursmaſſa gehörigen Vermögens ohne alle 
Ausnahme auch dann abgewieſen ſein ſollen, wenn ihnen 
wirklich ein Compenſationsrecht gebührte, wenn ſie ein 
eigenthümliches Gut aus der Maſſa zu fordern hätten, 
oder wenn ihre Forderung auf ein liegendes Gut ſicher 
geſtellt wäre, ſo zwar, daß ſolche Gläubiger vielmehr, 
wenn fie etwa in die Maſſa ſchuldig fein ſollten, die 
Schuld ungehindert des Compenſations-Eigenthums- oder 
Pfandrechtes, das ihnen ſonſt gebühret hätte, zu berich⸗ 
tigen verhalten werden würden. 

Zur Wahl des Vermögens⸗Verwalters wird die Tag⸗ 
ſatzung am 20. April 1857 um 10 Uhr Vormittags 
bei dieſem Gerichte anberaumt. 
Wojnicz, am 19. Jänner 1857. 


— — 


ad Nr. 110. Kundmachung. (103-13) 

Am 16. Februar 1857 um I Uhr Vormittags, 
wird beim k. k. Bezirksamte zu Wieliezka eine Licita- 
tion wegen Verpachtung der Beſpeiſung der Gefangenen 
und Sträflinge an den Mindeſtfordernden auf die Zeit 
vom 1. März 1857 bis Ende Dezember 1857 abgehal⸗ 
ten werden. 

Dieß wird zur allgemeinen Kenntniß mit dem gebracht, 
daß im Durchſchnitte täglich 40 Portionen benöthiget 
werden, daß das zu erlegende Vadium 260 fl. EM. be: 
trägt, daß auch ſchriftliche Offerten angenommen, und 
die übrigen Bedingniſſe vor der Licitation bekannt gege⸗ 
ben werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht, 
Wieliezka, am 31. Jänner 1857. 


—...8ʃ“ʃͤ—— zeunzd 


0 Privat Ienzeigen. 
Ein Commis 


mit guten Zeugniſſen verſehen, der bereits mehrere Jahre 
in Condition geweſen, der deutſchen und polniſchen Sprache 


Ein Fräulein, welches im 


Kleider un Wäſchenähen 
geſchickt iſt, wünſcht in einem Haufe gegen billige Be⸗ 
dingungen unterzukommen. Näheres zu erfragen beim 
Drechsler in der Tiſchlergaſſe Nr. 62. i 


Homöopathiſcher echter (104.1) 


Gesundheits - Kaffe 


von | 
Aug. Sunderhoff in Nordhauſen. 
Verordnet vom hieſigen hombopathiſchen Arzte Herrn 
Dr. Köler in ½% und ½¼ Pfund⸗Päckchen gebrannt und 
gemalen per 1 Pfd. 20 kr. 
Das Haupt-⸗Depot für die k. k. öſterreichiſchen Staa⸗ 
ten unterhält Carl Herrmann in Krakau. 
In Lemberg zu haben bei E. Milde. | 


Aug. sunderhoff 


in Nordhauſen. 


K. k. Theater in Krakau. 
Sonntag, den 8. Februar 1857. 


058% 


An 


MIT STETS NEUER LUST, 
Entre 1 fl. CM. 


Masken für Herren und Damen ſind in großer Aus⸗ 
wahl und zu verſchiedenen Preiſen in der Theaterkanzlei 


zu haben. 
Fr. Blum, Director. 


Verlauf des oben beſtimmten Tages Niemand mehr ge— b 


Wiener Börse - Bericht 
vom 5. Februar 1857. 


Nat.⸗Anlehen zu 5% 


* — 


Geld. Waare. 
„80/86 


Anlehen v. J. 1851 Serie 5 zu 5% „ Br 


Lomb. venet. Anlehen zu 5%—l. . 55 ¼—96 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, ; Ben. % ss, 
detto N 74/175 
detto „ 4% 66½—66¼ 
detto „ 5755 a 050% 
dete „ 1% 10% 16 
77 8 - 1 * * Ze 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% : ke — — 
Oedenburger RD 2 REEL: 
Peſther r 
Mailänder detto % By, —— 
Grundentl.Obl. N. Oeſt. „5% 880 —89 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% - 81% 82% 
etto der übrigen Kronl. „5% 85 —86 ½ 
anco⸗Obligationen FR 63 164 2 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 288—2 
detto 7 7, FAR ie 
detto 4 111 f —111½ 
Como-Rentſcheine. ber e nr KEN 
—— 
Galiz. Pfandbriefe u 40 — 
Nordba rler. Dell 5 5% Ei te 867807 
Gloggnitzer detto A 488 
Donau⸗Dampſſchiff bl. „5% „383/84 
Eloyd detto (in Silber) „ 3% n 9192 
90, a der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Francs per Stück. 115—116 


Actien der Nationalbank. 


5% a ber Bel der Nationalbank 12monatliche. 99 ¼ —99 % 
. 


Ackien der De 
9 


Nordbahn 


„ Credit⸗Anſtalt . g 

„ „ N. Oeft. Escompte⸗Ge i.. 

„ „ Bucdweis-Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 264-265 
7 2²⁵ 


034 —1035 


ER Kaden Ege ch 500 Fr. 308/309 


„ „Kaiſerin⸗Eliſabet 
mit 30 pCt. Einzahlun 
Süd⸗Norddeutſchen Rt 


Theißbahn 


„ „ Lomb. venet, Eiſend. 


r 
„ „Donau ⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſell 579. 
detto 13. Enfer 1 a Melk, ei 355 


ahn zu 200 fl. 
8 „. „ 101 101) 

zerbindungsbahn 106% —107 
a |. 


7 „ Lloyd D ° „ „ „ . . . 8 * 8 6 
„ „Peſther Kettenbr.-Geſellſch. Em 

„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 76—77 

„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 28—30 

„ detto 2. Emiff, mit Priorit. 38—40 
Fürſt Eſterhazo 40 fl. 8. ; 73%), —74 
F. Windiſchgrätz 0 / 22 1—22 J 
Gf. Waldſtein 20 /ßꝙ6n 0% 24% —25% 
„ Keglevich S ne nn, 11%, —12'4 
„Salm „ 39-391 
„ St. Genois 1h 5 3757 
„ Palffe SO RT . 39 ½%—40 
„ Clary 40 sen 33 / —38½ 

—— —— 

Amſterdam (2 Mon.). — 877 
Augsburg (Uso.). } 5 21040 
Bukareſt (31 T. Sicht). 266— 
Conſtantinopel detto. . 

Frankfurt (3 Mon.) 104% 
Hamburg (2 Mon.) —77 0. 
Livorno (2 Mon.) 

London (3 Mon.). 10.40% 
Mailand (2 Mon.) - VE nn 104a— 
en 1 „ 

. nz⸗Dueaten⸗Agiogdagd u 

e 6 — a d 8 je 
ngl. Sovereignd . —10; 
Ruf. Juperiake 8 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakan: 


nach Dembica 


um 3 U 


( 

| ( 

nach Wien 0 3 
0 um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


nach Breslau u 
Warſchau 


um 12 uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr Minuten Abends. 


95 10 Minuten Morgens. 


25 Minuten Nachmittag. 5 


Ankunft in Krakau: 


von Dembica 


um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 


( 
( 
von Wien N um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 


nm SU 


von Breslau u. ( 


r 15 Minuten Abends. | 


Warſchau (um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 


K. k. Theater in Krakau. 
Unter der Direetion des FT. Blum und 


+ 


Pfeiffer. | 


Abonnement Suspendu. 
Freitag, den 6. Februar 1832. 
Zum Vortheile der Opern Sängerin Thereſe Diegl⸗ 


Der Trovatore. 


Große romantiſch⸗tragiſche Oper in 4 Acten nach dem Italien 
ſchen von S. Kammarano. Muſik v. G. Verdi. 


1. Act: Der Zweikampf. 2, Act: Die Zigeunerin. 3. Act: Der Sohn 


der Zigeunerin. 


Perſonen: | 
Weigelt. T Valter Ver⸗ 


Graf von Lung 


Hr. 
Leonore. Edelfräulein F. Schnaldtinger. 


Azucena, eine Zigeu⸗ 
nern Fr. Bi 
Manrico, iht vorgeb⸗ un 
licher Sohn (Trova⸗ 
A Hr. Biegl. 


Krieger Lung's und Manricos. h 
Zigeuner. Diener. 


4. Act: Das Hochgericht. 


5 Luna Er 2 Sas. 
nez, Veonorens Vertr. Fr. Diepe. 
Ruil, Manricos Wafı 

-fenträger . . fr. Frey. 

Ein alter Zigeuner . Hr, N 

Ein Bote Hr. Famil. 


Grafliches Gefolge. Nonnen. Wachen. 


Die Handlung fällt in den Anfang des 15. Jahthundette, und ſpielt Andi 


in Biscaya, theils in Arragonien 


— — — 
Preiſe ſind bekannt. — Anfang 7 Uhr. 


pr. 6000 fl. pol. 

Sub Nr. 42, G. VI. Arten opaetuugg figergefitt| „ . g 6 X, Dembitzer oel. Meteorologiſche Beobachtungen, 
habe. Das baare Vadium wird dem Ersteher in den aby w Przeciggu 6. tygodni od dnia niniejszego ae 

Kauffchilüng eingerechnet, den übrigen Rauflitigen aber |ogtoszenia liezge, stawil die 1 obowigzkom u Barenf bihe Temperatur.| SPRTBE a un Ste 

nach der Lieltation zurückgeſtellt werden. Das nicht im skowym zudosye uczynili, u. praeciwnym bowiem in paral eine nach. Seuchtgkett 8 der Juſtand. 
Baaren erlegte Vadium muß binnen 8 Tagen nach razie, za zbiegow rekrutacyjnych uwazani i jako 0° Reaum. red Reaumur der Luft des Winde er Atmosphäre 


Rechtskraft des Lieſtationsaktes in baares Geld, in österr. taey traktowani bed. __ 
Banknoten vertauſcht werden. . Z Magistratu K. Gt. Miasta Krakowa. 
3. Die in der Laſtenpoſt 7, zu Gunſten der Eribrü⸗! Dnia 15. Stycznia 1857 x. 5 


der Buchdruckerei des „C 


331 A Bi, ots 4 8 N N 5 
331, 83 | DE 90 Er . 8 


5 331, 37 70 906 


Anton Ozaplinski, Buchdruckerei Geſchaftsleiter. 


der 

Erſcheinungen W 

in der Luft Laufe d. Tag 
don | bie 


